ſchen Kurfürſten war! Sehr richtig hat man be 
hauptet, daß ſich in den akademiſchen Sitten und 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 30. Juli. 
Der Coutinent und Eugland unter der 
neuen Leitung. 


Die Ernennung des Lord Iddesleigh, wie 
Stafford Northeote ſeit feiner im Jahre 1885 
erfolgten Erhebung in den Pairsſtand heißt, zum 
Miniſter des Aeußern wird von den engliſchen 
maßgebenden Bkättern mit etwas gemiſchten Ge⸗ 
fühlen, im allgemeinen jedoch ſympathiſch auf⸗ 
genommen. 

Iddesleigh iſt ſeit langem als hervorragender 
Staatsmann bekannt. Geboren 1818 iſt er ſeit 
1855 conſervatives Mitglied des Parlaments und 
bekleidete ſchon mehrfach die wichtigſten Aemter. 1859 
war er unter dem Grafen Derby Finanzſecretär der 
Schatzkammer, im dritten Cabinet Derby erſt 
Handelsminiſter, dann Miniſter für Indien, ſodann 
1874 unter Disraeli i und Führer der 
Debatten im Unterhauſe. In den Jahren 1880 bis 
1885 ſtand er an der Spitze der Oppoſition gegen 
Gladſtone, und bei der Bildung des vorigen 
Cabinets Salisbury wurde er zum erſten Lord des 
Schatzamtes ernannt. Er iſt bekannt als ein Mann 
von gemäßigtem Temperament und verſöhnlichem 
Charakter; die „Times“ freilich vermißt an 1155 
diejenige Energie und Entſchloſſenheit, die für 
den Poſten eines Leiters der auswärtigen 
Politik nöthig ſeien. Die „Morning Poſt“ 
dagegen meint, der Lord vereinige das „fortiter 
in re, suaviter in modo“, und findet, 
daß ſeine Ernennung allen auswärtigen Mächten 
ein Beweis dafür N müſſe, daß das jetzige 
Cabinet der auswärtigen Politik Disrgelis und 
Salisburys folgen werde; namentlich könnten 
Oeſterreich und Deutſchland auf die engliſche 
Freundſchaft Rider. 

Die engliſche Preſſe beſchäftigt ſich in letzter 
Zeit überhaupt lebhaft mit dem Gedanken einer 
intimeren Verbindung zwiſchen England und den 
mitteleuropäiſchen ächten. So äußerte die 
„Times“ anläßlich der Kiſſinger Miniſterzu⸗ 
ſammenkunft: 
„„Man ſpricht in Berlin von einer Annäherung 
zwiſchen Deutſchland und Großbritannien als eine 
logiſche Folge des Zuſammenbruchs des franzöſiſch⸗ 
deutſchen „rapprochement“. Deutſchland und Groß⸗ 
britannien können beide zur Vermehrung der Liebens⸗ 
8 ihrer ee „Beatäglunnit werden, 
⁵²˙ ... ‚babei in Seikahl ton eb 
mit Kälte 
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: u; 
wird er dafür Sorge tragen, die Macht Rußlands auf 


ſeiner Seite zu haben. Er wird ſich wenigſtens ni 


erreichbar iſt, 

wäre, würde Rußland machtlos ſein. E 
„Der „Standard“ bezeichnet es ausdrücklich als 

Pflicht der engliſchen Staatsmänner, dem Volke die 


Gefahren der Iſolirung zu zeigen, ſowie die Sicher⸗ 


heit, die in dem Zuſammenſchluſſe mit dem Starken 
liegt. Für Deutſchland dürfte ſonſt in der That die 
neue Vertretung Englands nach außen nichts unange⸗ 
nehmes bringen, wenngleich ohnedies ſchon in der 
letzten Zeit unter Lord Roſeberry die Beziehungen 
Deutſchlands zu England gewiß nichts zu wünſchen 
übrig ließen und die früheren auf colonialem Ge⸗ 
biete mit Gladſtone entſtandenen Reibungen längſt 
zur allgemeinen Zufriedenheit erledigt waren. 


Die Immediatcommiſſion. 
Der „Reichsanzeiger“ hat, wie heute Morgen 
telegraphiſch gemeldet wurde, die königlichen Er⸗ 
nennungen in der Anſiedelungscommiſſion für 
Weſtpreußen und Poſen mit dem Sitz in Poſen 
gebracht. Der Präſident derſelben, der neue, Ober⸗ 
präſident von Poſen, Graf v. Zedlitz⸗Trützſchler, 


Regierungspräſident von Oberſchleſien kennen ge 
lernt haben, als ein überaus befähigter und 
thätiger Beamter geſchildert, und Auger der 
verſchiedenſten Parteien rühmen in leicher Weiſe, 
daß er ſein bisheriges Amt mit großer Unpartei⸗ 
lichkeit verwaltet habe. In einem nicht weit don 
Oppeln entfernten Regierungsbezirk ſind ſeit einer 
Reihe von Jahren ausſchließlich Adlige zu Land⸗ 
raths⸗ oder höheren Verwaltungspoſten 
langt, während im Regierungsbezirk 
jo lange Graf Zedlitz⸗ Trüßſchlet an deſſen 
Spitze ſtand, der befähigte Bürgerl che 
in gleicher Weiſe wie der Adlige Verwendung, fand. 
Wir können erwarten, daß die vortrefflichen Eigen⸗ 
ſchaften, die man dem Grafen nachrühmt, auch den 
Provinzen Poſen und Weſtpreußen zu Gute kommen 
werden. Der Oberpräſident von Weſtpreußen, Herr 
v. Ernſthauſen, zum Stellvertreter des 
Präſidenten ernannt. Die ſſieben übrigen ſchon ge⸗ 


Commiſſionsmitgliedern vier der Provinz Poſen, 
drei Weſtpreußen an. Herr Staudy⸗Poſen gehört 
durch ſeine Gebu reußen an (er iſt 
mer Kreiſe⸗ 
ellung der ernannten Mitgli 
ehören fie ſämmtlich der conſerv 
und freiconſervativen Partei an. 
Es ſteht bereits feſt, daß in den erſten Tagen 
des Auguſt die erſte Si 
Poſen ſtattfinden wird. 


Fortführung der Socialreform. 

Vor einigen Tagen hat auch das Verſiche⸗ 
rungsamt für das Königreich Sachſen ſeine 
Sitzungen eröffnet. Der Vorſitzende iſt dem Bei⸗ 
ſpiele, welches ihm ſein College vom Reichsver⸗ 
ſicherungsamte gegeben hat, geist t und bat eine 
ſocialpolitiſche Anrede an ſeine Collegen a be 
Herr Bödiker begnügte ſich, einen Rückblick auf die 
Entſtehung der Unfallverſicherung zu geben; Herr 
v. Böttcher hielt es aber für nothwendig, weiter zu 
gehen. Er ſtellte auch die Ausdehnung der Unfall⸗ 
verſicherung auf das Kleingewerbe und die Krönung 
des Gebäudes in der Alkers⸗ und Invaliden⸗ 
verſorgung in Ausſicht. Er ſprach dabei die 
Hoffnung aus, daß Gott den zuſtändigen Stellen 
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Aus dem 
Alt⸗Heidelberger Studentenleben. 
Von Dr. Ad. Konicki. 

Die herrliche Neckarſtadt in der enggebuchteten 
Thalmulde auf der Grenzſcheide zwiſchen Odenwald 
und Schwarzwald, die altersgraue Wächterin an 
der Rheinebene, die von hier bis zur Haardt hin⸗ 
aus ſich weitet und dehnt, ſteht noch heute in dem 
wohlbegründeten Rufe eines fidelen Tummelplatzes 
ſtudentiſcher Ungebundenheit. Die Tauſende, welche 
ſich jetzt anſchicken, in liebevoller Pietät den 
500. Geburtstag ihrer greiſen, ewig jugendfriſchen 
alma mater zu feiern, ſind die lebendigen Zeugen 
des echten akademiſchen Humors, welcher in Heibel- 
berg noch heute ſeine Pflegſtätte hat. Mancher 
von den Geburtstagsgäſten wird in dem ge⸗ 
hobenen Gefühle der Feſtesſtimmung und aufs 
Neue durchweht von der Jugendfriſche ſtuden⸗ 
tiſchen Frohſinns noch einmal die lebendig 
gewordene Erinnerung an die herrlichen „Tage der 
Roſen“ durchkoſten, wo auch ſein ungezügelter 
Jugendmuth, noch nicht gebeugt von der Laſt der 
Lebensbürden, in keckem Muthwillen friſch und frei 
ſich bethätigen gekonnt. Manch ehrbarer Philister, 
dem heute ſchon des Alters Schnee die Schläfe deckt, 
wird bet einer Wanderung durch das langgeſtreckte 
Neckarſtädtchen an die luſtigen Streiche feiner 
Studienzeit gemahnt werden: die ſchlanke Brunnen⸗ 
ſäule dort auf dem Paradeplatze, die viel um⸗ 
tummelte Zeugin nächtlicher Reigen, dieſes vielge⸗ 
brauchte Medium ſtudentiſcher Kletterkünſte, und 
dann jenes einzige Denkmal in Heidelberg, das 
Wrede⸗Monument, dieſer ſtumme Zeuge ſtudentiſchen 
Muthwillens, der ſich bis zu der allerdeſpectirlichſten 
Bekleidung des barhäuptigen Feldmarſchalls verſtieg, 
und vor Allem du dort auf der lichten Höhe des Univerſi⸗ 
tätsgebäudes im Auguſtinergäßchen thronendes, viel⸗ 
beſuchtes Karzer, fidelſtes aller Gefängniſſe, wie 
alte, liebe Bekannte werdet ihr ſie grüßen, die 
Jungen und die Alten, die von Nah und Fern zum 

Tummelplatz fröhlicher Jugend geeilt ſind. 

Aoͤůer der ſtudentiſch⸗burſchikoſe Humor von heute 
iſt nicht mehr derjenige von früher. Im Laufe der 
Jahrhunderte hat er auch in Heidelberg eine ſehr 
bedeutende Wandlung erfahren, und wie anders 
bethäligte er ſich doch, als die ſchöne Neckarſtadt 
(bis 1721) die Haupt⸗ und Reſidenzſtadt der pfälzi⸗ 


Gebräuchen für den Culturhiſtoriker die beſte Aus⸗ 


beute für ſeine Studien und Arbeiten, eine 
wahre Fundgrube bietet. Denn die Studenten⸗ 
ſchaft, die geiſtige Creme der 15 end und Bevöl⸗ 
kerung verkörperte, und beeinflußte in den ver⸗ 
e DEREN ganz und gar die Sitten 
ihrer Zeit. 

Wie heute noch auf dem Bahnhof in Heidelberg 
der neuankommende Student von den Mitgliedern 


einer „Couleur“ oder ihrer buntgeputzten Couleur⸗ 


dienern empfangen wird, um für die betreffende 
Corporation gewonnen zu werden, ebenſo wurde 
früher Jung⸗Füchslein, von deſſen Reiſe zur alma 
mata man gehört, entweder ſchon vor den Thoren der 
Stadt oder noch weiter hinaus in Beſchlag genommen, 
um nach einer der Burſen, d. h. jener Privatan⸗ 
ſtalten geführt zu werden, wo der Student Koſt und 
Jag gegen Bezahlung nehmen mußte. Sei es nun, 
daß der Ankömmling in dem Collegium r eie 
Su Dionhſianum oder ſonſt in einer 
Burſe Unterkunft fand, er war gehalten, ſich zuerſt 
bei dem Dekan der Artiſten⸗Facultät (der heutigen 
philoſophiſchen) vor der Inſcription einem 
Tentamen zu unterziehen, um darzulegen, daß er 
die nöthige Vorbildung für die Univerſitätsſtudien 
empfangen habe, oder er mußte dort erklaren, daß 
er dieſe noch in der Burſe, welche unter Leitung 
eines Magiſters oder Baccalaureus ſtand, ſich an⸗ 
eignen wolle. Bei ſeinen Genoſſen in der Burſe 
mußte ſich Jung⸗Füchslein, fortan Beanus ge⸗ 


heißen (bee jaune = Gelbſchnabel), durch einen 


ſolennen Schmaus (bejaune) einführen und 


empfehlen. Damit begann nun für unſer Füchslein 


eine wahre Leidenszeit. Füchslein erſchien den Burſchen 
(von Burſe abgeleitet) bei ſeiner großen Uner⸗ 
fahrenheit in akademiſchen Gebräuchen und Ge⸗ 
wohnheiten nicht bloß als hilfloſer Neuling (beanus 
est aminal nesciens vitam studiorum), ſondern au 


als ein willenlos⸗gefügiges Werkzeug der tollſten 


Laune der älteren Studenten, die es als ihre 
heilige Aufgabe betrachteten, dieſen Neovista (Neu 
ling, dieſen Innocens (Unſchuldigen), dieſen Imper- 
fectus (Unvollkommenen), dieſes Mutterkälbchen, 
dieſes Haus hähnchen, dieſen Gelbſchnabel, Grün⸗ 
ſchnabel, oder wie ſonſt die Koſenamen lauteten, zu 
befreien und zu reinigen von Allem, was nicht 
akademiſch an ihm war. So wurde denn unſer 
Füchslein der ſogen. Depoſition unterzogen, d. 


einem unter ebenſo lustigen wie kräftigen, ja rohen 


Ceremonien vollzogenen „Act der Reinigung von 


Ausnahme Fr Sodaeg Abend 
Auslandes angenommen. — 
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mit Rußland iſtreiten. Daß ein Bündniß zwiſchen 
Deutſchland, Oeſterreich, England und Italien 
bezweifeln wir nicht. Wenn es erzielt 


wird von denen, welche ihn in ſeiner Thätigkeit als 


e⸗ 
Oppeln, 


nannten Mitglieder find auf 3 Jahre ernannt. 
Außer den beiden Oberpräſidenten gehören von den 2 


tzung der Commiſſion inn 


ch] jeines Amtes waltende Depo 
Feile, dem armen Beanus die Nägel „ſanft“ zu 


und Montag 
reis pro 
ertionsaufträge an alle ausw 


Theil der ſocialen Aufgaben zum Wohle der 


unerſchwingliche Laſten aufzulegen. Warum 
hat denn Herr v. Böttcher nur für die Intereſſen 
der Arbeitgeber ſolche Sorge? 


und hat das Reich die Garantie für die Genoſſen⸗ 
ſchaften übernommen, und es bedarf in der That 
keiner beſonderen überirdiſchen Hilfe, um die zus 
ſtändigen Stellen über die fen die der Arbeit⸗ 


geber zu erleuchten. Das wiſſen dieſe 
zu be ſorgen. 


„Hamb. Corr.“ iſt Regierungsbaumeiſter Keßler 
bisher beſtraft 1867 wegen vorſätzlicher Körper⸗ 
verletzung mit 4 Wochen Gefängniß, 1874 wegen 
verſuchten Betruges mit 3 Monaten Gefängniß, 
1885 wegen Beamtenbeleidigung mit 100 oder 
150 Mk. Geldſtrafe, 1886 wegen Beleidigung durch 
die Preſſe mit 100 Mk. Geldſtrafe. So unbedeutend, 
wie das „Berl. Volksbl.“ es darſtellte, iſt alſo 
namentlich die zweite Sache nicht. Es iſt an⸗ 
genommen worden, daß das Geſetz von 1842 noch 
in Wirkſamkeit iſt, und es iſt weiter angenommen, 
daß jene Vorſtrafen ſich auf Verbrechen be⸗ 
een „wodurch der Thäter ſich als einen für die 
öffentliche Sicherheit oder Moralität gefährlichen 
Menſchen darſtellt“. Nach der anſcheinend 
officiöſen Correſpondenz des Hamburger Blattes 
bei der d de e aus Branden⸗ 

von 1842 noch 


hat 


bur 


itator loszuwerden. 
ehörden haben alſo 


1 
kdinſen 


mme 


ſein, 
einzuführen. 


Die dentſch⸗oſtafrikaniſche Grenzregulirung. 

Es beſtätigt ſich, daß die Feſtſtellung der von 
der internationalen Grenzregulirungs⸗Commiſſion 
in Oſtafrika gewonnenen Reſultate nicht in Zan⸗ 
ibar, ſondern in Europa erfolgen wird. Ob für 
ieſen Zweck die Commiſſion wieder in Berlin oder 
in einer anderen Hauptſtadt zuſammentritt, darüber 
ſcheint ein beſtimmter Beſchluß nicht vorzuliegen. 
[Das Wahrſcheinliche iſt jedoch, wie die „M. Ztg.“ 

ſchreibt, daß von den Commiſſarien den betreffenden 
Regierungen die Ergebniſſe der Unterſuchungen über⸗ 
mittelt und daß dann auf dem Wege diplomatiſcher 
Unterhandlung zwiſchen der deutſchen, engliſchen 
und franzöſiſchen Regierung ſelbſt die Frage des 
Beſitzes an den vom Sultan von Zanzibar und 
von der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft recla⸗ 


dem die deutſche Regierung die 


EEE 


allen Makeln“. Vielleicht iſt unſere heutige Fuchs⸗ 
taufe auf der thüringer Rudelsburg, wo ja auch 


dem Muthwillen der Burſchen und alten Herren 
gegenüber den Füchſen bei deren Taufe der aller⸗ 


weiteſte Spielraum gelaſſen iſt, eine Art Ueber⸗ 
bleibſel aus jener Zeit mittelalterlich⸗Heidel⸗ 
berger Studentenlebens, wo 
alias Beanus, der Depoſition unterworfen 
wurde. Ein Mitglied der Burſe, welches das Amt 
eines Depoſitors bekleidete, erſchien in Prozeſſion 
mit den zu recipirenden Füchſen oder Bacchanten, in 


einem Sack mit ſich führend allerlei hölzerne Werk⸗ 


geuge von ungeheurer Dimenſion z. B. Hobel, 

xt u. I w. Auch ein mit Ruß angefültes Puſt⸗ 
rohr fehlte jo wenig wie Ochſenhörner und ein gewaltig 
großer Elephantenzahn. In feierlicher Prozeſſion 
alſo daherziehend, ruft der Depoſitor ſeinem 


Gefolge zu: „Kommt Bacchanten, tretet herbei, Euch 


will ich auf Euer Feſt deponiren auf's Beſt.“ Die 
Feier iſt eingeleitet, und nun beginnt der Depoſitor 


dieſen urkomiſchen und rohen ſymboliſchen Act der 
Fuchstaufe. Er ergreift eine Scheere, deren Dimenſion 


hinter derjenigen aller übrigen Inſtrumente nicht 
zurückſteht, und ſchneidet in kräftigen Zügen dem 
armen Beanus die Haare ab: „Weil Du kannſt 
mancher Haar, Du Zottelbock entbehren, darum 
muß zur Ehrbarkeit ich Deinen Kopf beſcheeren.“ 

i ierauf reinigt der Depoſitor zum Gaudium 
der Corona mit einem Rieſenkolben dem ge⸗ 


fügigen Fuchs das Ohr: „Vor Narrenthätigung laß 


Dein Gehör geſchloſſen, ich ſäubere dies zur 
Lehr und nicht zu ſchlimmen Poſſen.“ Es folgt ſo⸗ 
dann die ſymboliſche Ausbrechung des Bachanten⸗ 
zahnes: „Laß den Bacchantenzahn der Beläſterung 
dir auszieh'n, Verleumdung ſollſt du ſtets, wie 
ſelbſt die Hölle flieh'n!“ Die Corona jubelt ob der 
gelungenen Zahnoperation. 90 t ergreift der emſig 
itor eine ungeheure 


feilen, dabei ſprechend: „Ich feile dir die Händ', 


Hände, Schultern und Beine behauen — die ſym⸗ 


h. noch mit Hobel und Bohrer bearbeitet, ihm das 


rußgefüllte Puſtrohr ins Geſicht 
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die Kraft geb öge, au die en ſchwierigſten 
e ee nn a behielt, ſondern freiwillig au 


Arbeitnehmer zu löſen, ohne den Arbeitgebern 


i Bisher haben fie } 
je ſich in der That nicht zu beklagen gehabt. Zu 

ihrem Beſten iſt bei der Unfallverſicherung die 
Carenzzeit und das Umlegeverfahren eingeführt 


on ſelbſt 
n de Klagen deſſelben gegen die deutſch⸗oſtafrikaniſche 
Geſellſchaft durchaus unbegründet iſt. 

Zur Ausweiſung des Regierungsbaumeiſters Keßler. 


Nach einer Berliner Correſpondenz des heutigen 


Jung⸗Füchslein, 


Abend⸗kAusgabe. 


etterhager⸗ 
ae 1886. 
Streitfrage nicht ihrer Entſcheidung allein vor⸗ 
Commiſſarien der 
engliſchen und franzöſiſchen Regierung zu der Prüfung 
der geltend gemachten Beſitztitel zuließ, hat fie zu 
erkennen gegeben, daß ihr jede parteiiſche ‘Bes 
leichung dieſer Angelegenheit durchaus fern liegt. 
uf der anderen Seite haben die Commiſſarien 
der fremden Regierungen, indem ſie wiederholt 
Gelegenheit fanden, zu conſtatiren, daß der Sultan 
von Zanzibar ſeine nien oer Rechtsanſprüche 
durch die Ausſagen erkaufter oder durch Drohungen 


er 
en. 


eingeſchüchterter Eingeborener zu erhärten wieder⸗ 
holt bemüht geweſen, ſich durch den AUGEN 


überzeugen können, daß der größere Theil der 


Für die Geſellſchaft ſelbſt iſt die definitive 
Feſtſtellung der Unterſuchungen der Commiſſion 
von größter Wichtigkeit. Es hängt von derſelben 
vor Allem die Entſcheidung darüber ab, ob der 
Hafen von Gaft in ihren unbeſchränkten Beſitz 
übergehen wird oder nicht. Die aft iſt von 
großer Bedeutung, denn die Geſellſchaft hat bis 
jetzt noch keinen Hafen erworben, der in ihrem 
vollen Beſitz wäre. In Dar⸗es⸗Salgam find ihr 
durch den vom Sultan mit Deutſchland abge⸗ 
1 Vertrag nur gewiſſe Vorzugsrechte ein⸗ 
geräumt. 


Die Amſterdamer Unruhen. 


Heute werden in Amſterdam die Opfer der 
neulichen blutigen Kämpfe begraben. Man a 9 
hierbei den Ausbruch neuer Unruhen und beſondere 
Maßregeln ſind getroffen worden. In den Nachbar⸗ 
orten ſteht Infanterie ſowie Kavallerie marſchfertig, 
um ſofort auf den erſten Wink hierher zu rücken; 
auch die Eiſenbahnen ſind an ewieſen, Züge in Be⸗ 
reitſchaft zu halten zur Beförderung des Militärs. 
Uebrigens ſcheint es ſich doch herauszuſtellen, daß 
die Unruhen nicht ohne Zuſammenhang mit 
anarchiſtiſchen Agitationen ſind. So wird dem „B. 
T.“ aus Amſterdam gemeldet: 8 
In Deutschland wird man wohl kaum begreifen 
und glauben, wie nur eine ſo geringfügige Veranlaſſung. 
wie das Verbot des Aal⸗Spiels, zu ſolch blutigem 
Krawall führen konnte; doch if in der That der hollän⸗ 
diſche Pöbel ſeit langer Zeit fo feindlich gegen die 
Polizei 0 daß derartige Scenen den aufmerk⸗ 
ſamen 2 ne der hieſigen hältni 

nuen. zu 


enupen [IE auch 0 
Kaſtanien für fie aus dem 
Die Wiener „N. Fr. 
Bericht: b 
„Das war kein gewöhnlicher Volksauflauf mit 
obligater blutiger 18 mit Polizei und Soldaten. 
das war heller, purer Anarchismus mit Vertheilung der 
Nollen, ein vorbereiteter Aufſtand mit Barricaden. Der 
Tod ſchien für die fanatiſirten Meuterer jeden Schrecken 
verloren zu haben. Als der Erſte, welcher die rothe 
Fahne höhnend auf der Barricade aufſteckte, durch eine 
Flintenkugel fiel, ergriff unmittelbar ein Zweiter die 
Aufruhrsflagge und wurde ebenfalls vom tödılihen Blei 
bis eld Trotzdem flatterte die rothe Fahne bald wieder⸗ 
is endlich nach Stunden die Polizei und die Truppen 
erren des Terrains wurden. Die Polizei⸗ 
genten hatten den ärgſten Stand, die Wuth des 
Mob gegen die Poliziſten iſt ſeit Monaten genährt 
worden, Daher wendete ſich der Aufſtand haupfſächlich 
egen fie, und ift auch das Factum erklärlich, daß die 
olizei allein an 40 Verwundete zählte. Unter den ver? 


\ ialiſti ädelsfü befindet 
mirten Gebieten in Oſtafrika feſtgeſtellt wird. In⸗ hafteten focialiiien Aäbelsführern befindet Th unter 
Regelung dieſer 


Ceshuis, die aufregende Placate unter 


ein Weib, Frau 
Im Allgemeinen geberdeten ſich 


die Menge vertheilte. 


launigen Tentamen begleitet war, beendet. Welcher 
Art dieſes Tentamen war, erhellt am beſten 
aus folgenden Pröbchen der Frageſtellung. 
Der Depoſitor giebt dem zu examinirenden Beanus 
eine Ohrfeige, gleichſam zur e des Folgenden, 
und fragt ihn: „geh Du eine Mutter gehabt?” 
„Ja!“ Wieder eine Ohrfeige: „Nein, Schelm, fie hat 
Dich gehabt.“ Oder eine andere Frage: „Wie viel 
Flöhe gehen in einen Scheffel?“ „Ach, das hat mich 
mein Präceptor nicht gelehrt.“ Wieder eine Ohr⸗ 
feige: „Sie gehen ja nicht, ſie hüpfen hinein.“ 

Nach dieſer geradezu qualvollen ſyuboliſchen 
Purgation gab der jo zum PBennal*) avancirte 
Fuchs einen zweiten Schmaus und wurde alsdann 


einem älteren Mitglied der Burſe auf den luſtig 


abgegrenzten Zeitraum von 1 Jahr, 6 Monaten, 
6 Wochen, 6 Tagen, 6 Stunden und 6 Minuten 
als ſtets ebenſo willenloſer wie dienſtbereiter Leih⸗ 
fuchs zugetheilt. Mit heroiſcher ah po ein d mit 
nimmer verſagender Geduld verſah ſo ein Heidel⸗ 
berger Leibfuchs das tauſendfältige Amt ſeiner 
neuen, man muß es ſo nennen, Bedientenwürde. 


Wenn es ſeinem „Patronus“ oder „Herrn“ beliebte, 
ihm Naſenſtüber oder Maulſchellen oder Stockſchläge 
zu geben und ſelbſt auf offener Straße mit Prügeln 
oder Fäuſten zu tractiren, Pennal hielt ſtill und 


murrte nicht. Wenn der Schoriſt (Schoriſt, weil 
er die Füchſe ſchor) den Pennal nächtlicher Weile 
aus dem Bette holte, wenn er in ſeine ne 
drang und in Bethätigung communiſtiſcher Ideen 


Kleider, Bücher, Geld oder was er ſonſt vorfand 


mit ſich nahm; wenn er vom Pennal ſich bedienen, 
aufwarten und freihalten ließ, wenn er von ihm ſich die 
Stiefel putzen, die Kleider reinigen ließ — Leibfuchs 


that Alles willig und ohne Murren. Jede entgegen⸗ 


geſetzte Empfindung hielt der Zwang der Sitte 


gewaltſam nieder. Niemals ſind darum ernſtliche 
Beſchwerden vom Pennal an das Rectorat er⸗ 


gangen, wenigſtens ſchweigen ſich die Annalen der 


Hei i ; ü 8 ie 
dam anzdenten, daß de was Ledlich ie mi | Heidelberger Univerſität darüber aus. Lag ſo di 
ihnen ſollſt arbeiten.“ Alsdann werden dem zu 
Boden geſtreckten Deponenten mit der Axt die Arme, 


Deposition mitſammt ihren Conſequenzen im 
Zuge der Zeit, ſo ſah man es aber doch nicht 
gern, daß auch ältere Leute, welche ſtudirenshalber 


boliſche Abſchälung der Rinde —, ferner mit Beil | nach Heidelberg gekommen waren, dieſer ſchnöden 
und Säge dem guten Beanus die gröberen Späne 


genommen und nachdem der Depoſitor ihn endlich vom Lerneifer geſtachelte Schulfuchs gewohnt iſt, „in der 


blasen Büchſe an ſeinem Gürtel Schreibfedern zu führen, um 
hat, iſt die Depoſition, die auch von einem i Präcepiors fällt“. 


*) Pennal von penna = die Feder, weil der junge, 


jedes Wort aufzufangen, das aus dem Munde ſeines 


die Weiber wie Furien und ſteinigten förmlich die 
Polizei⸗Agenten, wo fie deren note 108 . 

Auch die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: „Daß es ſich bei 

den Amſterdamer Vorgängen nicht um bloße Pöbel⸗ 

exceſſe, welche nur einen ungewöhnlichen Umfang 


erreichten, gehandelt hat, möchte man auch aus dem 
Intereſſe ſchließen, welches die belgiſchen Socialiſten 


denſelben alsbald zugewandt haben. 


Geſinnungsgenoſſen in Belgien.“ 


Deutſchland. 


L. Berlin, 29. Juli. 


uns bisher der freiconſervativen 


bote“, die lebhaft für ſeine Wahle 


merkung. Darnach dürfte alſo 


keineswegs feſtſtehen. 
* Diplomatenwechſel.] 


rührt wird, ein umfangreicher Wechſel bevor. 


* [Gegen den Socialdemokraten Heine] iſt den 
„Pol. Nachr.“ zufolge Anklage wegen Verleum⸗ 
i nachdem er in 
gegen die „Freiſ. Ztg.“ die Be⸗ 
hauptung des Staatsanwalts, daß er im Gefäng⸗ 
niß eine Erklärung auf Ehrenwort abgegeben habe, 
eine grundloſe genannt und damit den Beamten 


dung erhoben worden, 


dem Prozeſſe 


einer Lüge geziehen habe. 


[Folgen der Ausweiſungen.] Wie der „Odeskij 
Liſtok“ mittheilt, befinden ſich in dieſem Jahre unter 
den Fremden, welche in Odeſſa die Scebäder be⸗ 
nutzen, auch viele Polen aus Litthauen und Weſt⸗ 
rußland, bedeutend mehr, als in früheren Jahren. 
Dieſelben haben nach ihrer eigenen Ausſage früher 


deutſche Bäder beſucht, h 


Bädern zu begeben. Es 
zahlreiche Einladungen in polniſcher Sprache, die 


d umfa 


Piunkte auf die Tagesordnung geſe 
findet im großen Saale der Sch 
Neue Jacobſtraße 24/25, ſtatt. 


didatenfrage noch gar nicht erörtert worden iſt. 
Deſterreich⸗Ungars. 
Wien, 29. Juli. 
wärtigen, Gaf Kal 


Rußland. 


* Wie uns unſer &= Correſpondent aus Berlin 
ſchreibt, werden außer dem däniſchen Königspaare 
auch die Königin von Griechenland und die 
a zum Beſuch des 
ruſſiſchen Kaiſerpaares demnächſt in Peterhof ein⸗ 


Herzogin von Cumberland 


treffen. 


Amerika. 
St. John (Neufundland), 27. Juli. (Telegr. 
Aus Labrador ſind de⸗ 


des Bureau Reuter.) 


2 


f Ihr Organ 
„Le Peuple“ kündigt bereits den Untergang der 
niederländiſchen Monarchie an und verheißt den 
holländiſchen Revolutionären den Beiſtand ihrer 


Der conſervative 
Candidat für den Wahlkreis Herzogthum Lau en⸗ 
burg, der vortragende Rath im Cultus miniſterium 
Graf Bernſtorff⸗Stintenburg, iſt auch von 
k Partei zugerechnet 

worden, weil Phillips ihn in ſeinem bekannten 
und meiſt N Buche „Die Wahlen zum 
Reichstag“ der deutſchen Reichspartei zuzählt. In 
letzter Zeit muß man etwas daran irre werden; 
denn es waren ii nur „Wali und „Reichs⸗ 
ntraten, während 

das Organ der Freiconſervativen den Candidaten 
nicht für ſeine Partei reclamirte, ſondern beharrlich 
ſchwieg, und man kann annehmen, daß es ſeine 
Parteigenoſſen, die ſich in der Reichshauptſtadt in 
ſoſcher Stellung befinden, einigermaßen kennt. Jetzt 
bringt die „Poſt“ eine Lauenburger Correſpondenz, 
welche den Grafen Bernſtorff als „hochconſervativ“ 
bezeichnet, und die „Poſt“ macht da u keinerlei Be⸗ 
ing. j feine Fractions⸗ 
zugehörigkeit zu der freiconſervativen Partei noch 


Demnächſt ſteht dem 
Vernehmen der „Kreuzztg.“ nach in dem Perſonal 
der Botſchaften und Geſandtſchaften des Reichs, 
ohne daß jedoch die Leitung derſelben davon be⸗ 


X aben jedoch unter den 
Rae Verhältniſſen, bei den zahlreichen 
usweiſungen, keine Neigung, ſich nach dieſen 
eien zwar in Warſchau 
von den Verwaltungen und Aerzten deutſcher Bäder 
e 


ſind noch § wichtige 
eſetzt. Die Verſammlung 
ultheiß'ſchen Braue rei, 


Poſen, 29. Juli. Allen Mittheilungen bezüglich 
Candidaturen zur Abgeordnetenwahl gegen⸗ 
über bemerkt die „Poſ. Ztg.“, daß im Vorſtande 
des hieſigen deutſch⸗freiſinnigen Vereins die Can⸗ 


Der Miniſter des Aus⸗ 
5 noky, hat ſich heute Abend zu 
einem mehrtägigen Aufenthalte nach Iſchl begeben. 


Behandlung als Pennal unterworfen wurden, und 
Johann Caſimir forderte darum am 13. Auguſt 
wenigſtens die älteren . Studenten, 
welche ſchon auf anderen Univerfitäten inſcribirt 
geweſen, von dem Pennalthum befreit ſein ſollten. 
Mit fortſchreitender Zeit fiel dann aber die De⸗ 
poſition allgemein läſtig, und im Jahre 1619 wurde 
in Folge einer Petition zwar noch nicht die gänz⸗ 
liche Abſchaffung erreicht, aher es ſollten doch fortan 
alle „obscoena und andere Ungebühr vermieden und 
die Depofition fortan gehalten werden: „publice in 
contuberniis vel in collegiis et in hospitibus privatis, 
(Oeffentlich in den 
Burſen und Privatwohnungen, wenn es ſich um 
hervorragende Perſonen handelt. Als dann aber im 

ahre 1654 abermals Decrete gegen die Aus⸗ 
chreitungen bei der Depoſition nothwendig wurden, 
Ludwig von der Pfalz den 
) in der von 
ihm gegebenen neuen Verfaſſung vom 1. Sept. 1672 
iſt nur noch der Vorbehalt gemacht: „Dafern gleich⸗ 
wohl Jemand den alten ritus depositionis erforderte, 
Dieſes 
Decret war der Todesſtoß für das Unweſen 5 


1585, daß 


si sint personae honoratiores. 


da hob Carl 
Pennalismus förmlich auf, und 


ſollte demſelben damit geholfen werden.“ 


pennaliſtiſchen Fuchsthums zu Heidelberg, und ein 
paar Jahre ſpäter war es zu einer cb 
Reminiscenz geworden. 


händel mit dem 


kurfürſtlichen Hofgeſinde Urſprung, Anregung und 


Förderung gefunden. Denn die Schoriſten come. 
mandirten in ihrer ſchrankenloſen Sbuveränetät die 


Leibfüchſe zu den tollſten Streichen und Chikanen 


und wußten ſich ſelbſt meiſtens heil aus der 


Affäre zu ziehen. 


n den Zeiten der Burſen 
eben, wo die 5 5 ö ! 


eidelberger Bürgerſchaft directe 


finanzielle Bortheile von den Studenten nicht hatte, 
war das Verhältniß zu dieſen ganz umgekehrt wie 
heute, ſtets ein geſpanntes, ja geradezu ein feind⸗ 
en unter dem 


liches. Und ſo finden wir denn in d 
Namen der „Heidelberger Studentenkriege“ berühmt 
gewordenen Raufereien vom 12. 


Studirenden von jeher ein 


freilich auch gar zu arg. 
willkommenſten Objecte für ſeinenllebermuth, und wenn 


Plempe gegen Plempe ſich maß, nahmen die ! 


und Spitzhämmer, 
kräuſelten Zopf und über dem Arme einen lang 
herabwallenden Mantel — da fühlte er ſich dem 
von Steuern und anderen Laſten ſchwer geplagten 
Feen gegenüber ſo recht im Beſitze der vielen 

egien, mit denen ein Kurfürſt nach dem 
anderen die Univerſität und ihre Angehörigen aus⸗ 
geſtattet hatte. Gab es doch im ſchlimmſten Falle nur 
eine Karzerſtrafe unter der Aegide akademiſcher Richter! 
Die Sühne der Miſſethat auf dieſem Wege konnte 
den Hang zur Bethätigung des Muthwillens nicht 
ſonderlich unterdrücken, und doch ließ dieſe letztere 
an Harmloſigkeit oft Alles zu wünſchen übrig! 
Wenn Bruder Studio einmal ſo weit ging, den 
eigenen Landesherrn Ludwig IV. zu verhöhnen 
und zu chikaniren, als er am 27. Dezember 1552 
mit ſeiner Gemahlin ſich nach dem bei Heidelberg 
belegenen Stift Neuburg begeben wollte, ſo iſt das 
{ „ daß einmal am 
Neujahrstage ein Student während des Hochamts 
mit einer Narrenkappe in die Kirche zu Hand⸗ 
ſchuhsheim (bei Heidelberg) ſtürmte und dort „öffent⸗ 
lich viel geſpeſſe und narrens werks trieb und viel 
ergernis dem armen Volke brachte“. Und ſo ſchrieb 
denn Moſcheroſch, der getreueſte Sittenmaler ſeiner 
Zeit, im „Philander von Sittewald von den zeit⸗ 


ſtoriſchen 


In dem Pennalismus hatten auch die Rauf⸗ 
eidelberger Bürgerthum und dem 


8 Juli 1406, 
3. Mai 1458 und 6. Auguſt 1490 die Bürgerſchaft 
ſtets auf Seiten der Hofleute, Scharwächter und 
Pöbelhaufen, welchen der privilegirte Stand der 
| Dorn im Auge war. 
Mit den Scharwächtern triebs Bruder Studio 
In ihnen ſah er er die 


taillirtere Nachrichten über die Hungersnoth hier 

eingetroffen, welche melden, daß das Schneewetter, 
welches am 20. d. begann, das Eis zuſammen⸗ 
geſchmolzen und alle Verbindung unterbrochen hat. 
1015000 Perſonen find auf dieſe Weile von allem 
Verkehr abgeſchnitten und müſſen wahrſcheinlich 
verhungern. Der Hunger hat viele Eisbären nach 
Süden getrieben undes verwüſten dieſelben das Land. 
Die Indianer eſſen die Leichname ihrer todten Ge⸗ 
noſſen. Die ſtarke Kälte rührt von dem längs der 
; Küfte angeſtauten Polareiſe her. In zwei Monaten 
beginnt der Winter, und es wird für unmöglich 
gehalten, daß das Eis bis dahin verſchwindet. Die 
Capitäne der hier eingetroffenen Walfiſchfahrer 


melden, daß die Hudſon⸗ Bai theilweiſe 


u 
ift, etwas, was noch niemals zu dieſer Jah 
vorgekommen iſt, oder von Treibeis, welches eine 
feſte Barriere bildet, blockirt iſt. 
welche unter den weißen Anſiedlern ſterben, werden 
Eskimos ſie 


nicht fortſchleppen. Die intenſive Kälte erſtreckt ſich 


in aller Stille begraben, damit die 


nur 200 Meilen weit ins Land hinein. 
Von der Marine. 


Kiel, 29. Juli. Heute lief auf der Germaniawerft 
der Zweiſchrauben⸗Aviſo „Erſatz Loreley“ 
glücklich vom Stapel, deſſen Bau im Auguſt vorigen 

Jahres begonnen wurde. Das Schiff iſt 96,8 Meter 
lang, 9,75 Meter breit, 6,60 Metern lief, 
einem Tiefgang von 4,225 Meter ungefä 
Deplacement von 2000 Tonnen und iſt aus beſtem 
Krupp'ſchen Siemens⸗Martin⸗Stahl erbaut. Die 
Vor⸗ und Hinterſteven, Ruderrahmen und Schrauben: 
böcke ſind aus Stahlguß, welches Material zum 
erſten Mal zu ſolchen Zwecken beim Bau von 
Schiffen der deutſchen Marine verwendet worden 
iſt. Der Aviſo erhält 12 waſſerdichte Querſchotte 
und es werden die einzelnen Abtheilungen ver⸗ 
mittelſt des großen im Boden liegenden Drainage⸗ 
rohrs durch die Maſchinenpumpen gelenzt. Das 
Schiff erhält einen Dampfſteuerapparat, welcher 
ſowohl von Vorkante⸗Campagne, als auch von der 
Commandobrücke bedient werden kann; außer dieſer 
Steuerung iſt noch eine Handſteuerung auf dem 

15 angebracht. Der Aviſo iſt durchweg 
mit elektriſchem Licht erleuchtet; auf der vorderen 
Ausguckbrücke iſt ein Scheinwerfer von 40000 Kerzen⸗ 
Stärke aufgeſtellt. Die Zwillingsſchraubenmaſchinen 
von zuſammen 5400 indicirten Pferdeſtärken werden 
dem Aviſo eine Geſchwindigkeit von mindeſtens 

19 Knoten Fahrt geben. Es wird das Schiff ſo⸗ 
mit das ſchnellſte exiſtirende Fahrzeug von dieſer 
Größe ſein. Die Armirung wird in 2 Stück langen 
10,5 Centim.⸗Geſchützen und 10 Stück Schnellfeuer⸗ 
Revolver⸗Kanonen beſtehen. (Wie ſchon telegraphiſch 
gemeldet iſt, hat der Aviſo den Namen „Greif“ er⸗ 


Campa 


halten.) 


Roggen 82 Proc., Gerſte 95 Proc., Hafer 89 Proc, 
Hülſenfrüchte 95 Proc., Kartoffeln 101 Proc., Klee⸗ 
heu 59 Proc. und Wieſenheu 66 Proc. einer Mittel⸗ 
ernte ergeben. Speciell für die Danziger Höhe 


ſtellt ſich der Procentſatz wie folgt: 


Rübſen 113, Weizen 107, Roggen 87, Gerſte 84, 
Hafer 78, Hülſenfrüchte 94, Kartoffeln 108, Klee⸗ 


heu 63, Wieſenheu 67; für die 


Niederung: Raps und Rübſen 83, Weizen 77, 


Roggen 75, Gerſte 120, Hafer 116, 
früchte 106, 


rungsbezirk Marienwerder 


einer Mittelernte. 


ergebniſſe in eſtpreußen wie 


Die Indianer, 


Kartoffeln 100, Kleeheu 50 und 
Wieſenheu 50 Proc. einer Mittelernte. Der Regie⸗ 
liefert folgende 
Durchſchnittszahlen: Raps und Rübſen 98 Proc., 
Weizen 101 Proc., Roggen 90 Proc., Gerſte 96 Proc., 
Hafer 100 Proc., Hülſenfrüchte 89 Proc., Kartoffeln 
104 Proc „Kleeheu 57 Proc. und Wieſenheu 83 Proc. 
Im Aae laſſen auf 
Grund der e Ta bellen 10 die Ernte⸗ 

olgt ſchätzen: 


tollen Streiche oft auch einen blutigen Aus⸗ 


ang. Wenn der Alt = Heidelberger 
Ya hinter eine Larve 


dieſer Maske den 
zog mit dem Degen an der Seite, 


mächtigen Feder auf dem Hut, mit geſpornten 
eldzeichen, in der Hand Stäbe 
Ohr einen ge⸗ 


Kanonen, Koller und Fe 
inter dem 


Privi 


ſchon ſehr arg, aber noch ärger, 


genöſſliſchen Studenten“: 


„Billich nennt man fie Nachtraben, 
Die alſo nachts umhertraben, 
Drauff viel böſen Unfugs pflegen 
Und umwerffen Bank und Schrägen, 
Löchre Kärch in's Waſſer ſchieben, 
Sauffen und mit anderen Dieben 
Um eine Lauß ſich zanken, ſchlagen, 
Taubenfüßig Stiefel tragen, 
Mancherlei Farb am Gewand, 

So vor Zeiten war ein Schand, 
S treiben mit Geberden, 
chwarz Haar püffen grau zu werden, 
Sich an einer Kuhmagd laben, 
Billich nennt man ſie Nachtraben.“ 


ſteckte oder in die 
Kleider von den and dann wußte er unter 

charwächtern übel mitzu⸗ 
ſpielen. Wenn Bruder Studio aber am Tage daher⸗ 


in Ausſicht. Roggen bleibt im großen Durch⸗ 
ſchnitte um ca. 15 Proc. hinter feinen normalen Er⸗ 


nur % bis eine Ernte haben. Gerſte und 


unter einer Durchſchnittsernte. Bei 


wenn keine zu reichlichen Niederſchläge die Aus⸗ 
bildung der Knolle ſtören, Erträge über das Mittel. 
Kleeheu hat wenig mehr als die Hälfte der ge⸗ 
wöhnlichen Erträge gegeben, während Wieſenheu 
ar drei Viertel einer normalen Ernte anzu: 
nehmen iſt. N a 
Zur Convertirung der weſtpreußziſchen Pfand⸗ 
briefe.] Wie in Börſenkreiſen verlautet, iſt während 
der mit dem 26. d. abgelaufenen officiellen 
Convertirungsfriſt 1 der überwiegend größte 
Theil der in Umlauf, befindlichen 4procentigen 
weſtpreußiſchen Pfandbriefe in 3% procentige um: 
gewandelt worden. Doch ſcheint immerhin ein 
nicht ganz unerheblicher Betrag innerhalb des ge⸗ 
ke ten Termins nicht zur Converfion präſentirt zu 
ein. Von einer Verlängerung des Termins hat 
man Abſtand genommen und nur in einzelnen 
Fällen wird dem Vernehmen nach beſonderen 
Wünſchen nach Convertirung entſprochen. 
IProvinzial⸗Ausſchuß.] In nächſter Zeit, 
Torausſichtlich in der kommenden Woche, wird hier 
der Provinzial⸗Ausſchuß der Provinz Weſtpreußen 
zu einer Sitzung zuſammentreten, um in ſeiner 
Eigenſchaft als Provinzial⸗Commiſſion unter dem 
Vorſitz des Hrn. Oberpräſidenten über die Ver⸗ 
theilung der durch das jüngſte en r dee be⸗ 
willigten Staatsunterſtützungen für die über⸗ 
ſchwemmten Weichſel⸗Anwohner zu beſchließen. 

* Repetirgewehr.] Die erſten beiden Com⸗ 
pagnien des det in Allenſtein ſtehenden 1. Jäger⸗ 
bataillons ſin d nun auch bereits mit dem Repetir⸗ 
len ausgerüſtet. Die anderen beiden Compagnien 
ollen zu dem bevorſtehenden Manöver das neue 
Gewehr erhalten. 

I[Gewitterſchaden]] Von dem ſtarken Gewitter⸗ 
regen in der Nacht vom rc zu Mittwoch ſind die 
Wege im Jäſchkenthaler Park durch das Abspülen des 
Erdreichs ziemlich umfangreich beſchädigt worden, ſo daß 
dadurch eine Ausbeſſerung derſelben erforderlich ge⸗ 
worden iſt. 

* [&oncertreiie.] Die Kapelle des hieſigen 128. 
Infanterie⸗Regiments befindet ſich gegenwärtig auf einer 
Concertreiſe. Heute concertirt die geſammte, 42 Mann 
ſtarke Kapelle in Stettin, wo ihr Kapellmeiſter Herr 
Recoſchewitz von ſeiner früheren Wirkſamkeit als Muſik⸗ 
meiſter der Blücher = Hufaren her noch in gutem Anz 
VE rteatahrt duch Ronenbagen] - Der bin 

rafa ug openhagen. er däniſche 
Poſtdampfer „Skandia“, welcher bekanntlich am 23. d. M. 
mit 70 Paſſagieren, darunter 12 Damen, von hier aus 
eine Extrafahrt nach Kopenbagen unternommen hatte, 
iſt heute früh 6¼ Uhr wieder in Neufahrwaſſer an: 
gekommen Sämmtliche Paflagiere ſprachen ſich mit 
großer Befriedigung über dieſe von Hrn. E. Jörgenſen 
in Danzig veranſtaltete Fahrt aus, wenngleich die 
Rückfahrt Vielen des hohen Seeganges wegen, der die 
Rückkehr nach Danzig um ca. 24 Stunden verzögerte, 
manche Unbequemlichkeiten bereitet hat. Die „Skandia“ 
traf am 24. Juli Mittags un in Kopenhagen ein. 
Nachdem die Paſſagiere ſich Hotelquartiere geſucht hatten, 
wurde um 3½ Uhr eine gemeinſchaftliche Partie nach der 
ſchönen Umgebung gemacht und durch den von tauſenden von 
Hirſchen bevölkerten Park nach Klampenborg gefahren. 
Den etwa 2% Meilen betragenden Rückweg nach 


rde von Vielen der Theilnehmer der z. 

agen weilende Circus Renz beſucht. 

beſichtigten die „Skandia“⸗Paſſagiere einzeln oder in 
leineren Geſellſchaften Kopenhagen und ſeine Sehens⸗ 

würdigkeiten. 


verbracht. Am Montag machte die auf 80 . 
angewachſene Geſellſchaft eine Fahrt mit der „Skandia“ 
nach Helſingör, woſelbſt das feſte Schloß Kronenborg 
1 wurde. Von hier fuhr die Geſellſchaft über den 

und na 
ein ſchwediſches Frühſtück eingenommen wurde, dann 
zurück nach Helſingör, von wo aus man die Partie nach 
Frederiksberg fortſetzte. Der Dienſtag wurde wieder 


der folgenden Nacht 12 Uhr die Rückfahrt nach Rönne 


Mittwoch Vormittag um 10 Uhr anlangte. Des 
ſtürmiſchen Wetters und ſtarken Seeganges wegen 
mußte der nur auf 3 Stunden projectirte Aufenthalt 
in Rönne bis geſtern Mittags 12%, Uhr ausgedehnt 


[Neue Bahnbarrièren.] Das biefige Eiſenbahn⸗ 


vom Olivaerthor nach Neufahrwaſſer vorhandenen Hand⸗ 
barrieren entfernen zu laſſen und an deren Stelle etwas 


bedient werden ſollen. N 
[Die Gemeingefährlichkeit der Stacheldraßtzänne! 
iſt nun auch vom Ober⸗Verwaltungsgericht aner⸗ 
kannt. Ein größerer Gutsbeſitzer in der Umgegend von 
Berlin hatte Theile ſeines Terrains durch Stacheldraht⸗ 
zäune eingefriedigt und war pon der Polizei zur Be⸗ 
ſeitigung derſelben, ſoweit fie den öffentlichen Wegen 
entlang liefen, durch Strafmandat aufgefordert. Das 
Oberverwaltungsgericht hat zu Ungunſten des Guts⸗ 
beſitzers entſchieden, indem es ausführte, daß die Be⸗ 
fugniß des Eigenthümers eines an einen öffentlichen 


gegen das Betreten der Paſſanten bezüglich der Wahl 
der Schutzmittel nicht lediglich dadurch bedingt ſei, daß 
dieſe den Verkehr auf dem Wege ſelbſt nicht gefährden, 
vielmehr reiche dieſe Beſchränkung jo weit, daß die 


thum derer in Gefahr bringen dürfen, welche vom Wege 
abkommen, ohne dieſe Gefahr bewußt oder leichtſinnig 
herausfordern. Daß dieſe Stacheldrahtzäune 


ungen ehr Ab UN en ſei zweifellos, und 
Aer könne ihr Anbringen polizeilich aus dem gleichen 
Grunde verboten werden, wie das Auslegen von 
mit Nägeln beſchlagenen Brettern, von Schlageiſen oder 
Fußangeln zur Verhütung unbefugten Betretens eines 
Privatplatzes. 


der Regierung ſcheint nun ernſtlich eine Aenderung 
verſchiedener wichtiger Beſtimmungen des Kranken⸗ 
kaſſengeſetzes vorbereitet zu werden. Die Regierungs⸗ 
Präfidenten haben den Gemeindebehörden bereits 
eine Reihe von Geſichtspunkten für eine Reviſion 


der Gemeinden und Kaſſenvorſtände darüber ver⸗ 


1. Die baaren Unterſtützungen werden an erkrankte 
Kaſſenmitglieder erſt vom dritten Tage nach dem Tage 
der Erkrankung ab gewährt. Es fragt ſich, ob es zweck⸗ 


Unterſtützung ſchon früher zu gewähren. 2. Von der 


henden Beſtimmungen diejenigen Perſonen, welche auf 
die Dauer von mindeſtens 1 ehe Wochen ärztliche Be⸗ 


Arbeitgebers genießen. Mit Rückſicht darauf, daß dieſe 
Vorſchrift vielfach zur Umgehung der Verſicherungspflicht 
theils durch Abſchli 


Aenderung geboten. 3. Durch die Gewährung freier 
ärztlicher Behandlung und Medizin an Jolde 


Raps und Rübfen geben weniger wie den Durch⸗ 
en Weizen ſtellt e eine Mittelernte 85 
nißmäßig hohe 


trägen. Zahlreiche Einzelwirthſchaften werden aber 


Kopenhagen machte man per Dampfwagen. Abends 
8 5 in Kopen⸗ 


m Sonntag 


hürdigkeiten. Der Abend wurde in dem großartigen, 
einzig in ſeiner Art daſtehenden Etabliſſement „Tivoli“ 
Perſonen 


ch dem ſchwediſchen Städtchen Helſingborg, wo 


einzeln zur Beſichtigung Kopenhagens verwendet und in 


auf Bornholm angetreten, woſelbſt die „Skandia“ am 
den „Rittmeiſter Degenroth“ 


werden, zu welcher Zeit trotz des noch immer heftigen 
| une die Rückfahrt nach Danzig bead Ein wurde. 
Betriebs⸗Amt beabſichtigt die am Ueberwege der Straße 


weiter von den Geleiſen entfernt Stahmer'ſche Drahtzug⸗ 
barrièeren aufzuſtellen, welche vom Wärter in Bude 181 


[Gewittern heimgeſucht. 


und 3 bereits angebrannte Stü 


Weg grenzenden Grundſtücks zum Schutze des letzteren werden konnten, während das übrige lebende und todte 


Schutzmittel nicht auch Leben, Geſundheit und Eigen⸗ 


geeignet ſind, erhebliche körperliche Beſchädi⸗ 
Aenderung des Krankenkaſſengeſetzes.] Seitens 


des Geſetzes mitgetheilt und gutachtliche Aeußerungen 


langt. Die wichtigſten Punkte, in denen eine Ab⸗ 
änderung des Geſetzes angeſtrebt wird, ſind folgende: 


mäßig iſt, dieſe Carenzzeit fallen zu laffen und die 


1 5 te⸗ 
e unternehmung zur Beſtellung von Packeten und 


e ſ. 3. Auswefſungsordre nach Rußland erhielten, 


haben im Laufe der vorigen Woche wiederum eine An⸗ 


chließung von Scheinverträgen, theils 
durch Uebernahme der Verpflichtung ſeitens nicht leiſtungs⸗ 


ähiger Arbeitgeber gemißbraucht worden, erſcheint deren legteren befindet ſich, der „Otd. Pr. aufolge, auch der 


in einer früheren Correſpondenz der „Danz. 


Kaſſenmitglieder, welche zeitweilig außerhalb des Kaſſen⸗ 


aufhalten, erwachſen den Kaſſen oft verhält⸗ 
Ausgaben. Ob für derartige Perſonen 
nicht die im Geſetze vorgeſehene Erhöhung der baaren 
Unterſtützung bis zur Hälfte des normirten Satzes 
ausſchließlich eintreten ſoll, iſt Gegenſtand der Erörterung. 


bezirks fi 


Hafer verſprechen gleiche Erträge, e en J a eu Se en lz nde de Fer; 
H Ülſen⸗ 
früchten ſind nicht allein die Erträge, ſondern 
auch die Qualität als gegen die Norm abfallend 


u ſchätzen. N 
wenchagemKartoffe n ehen gut und verſprehen, Erhöhung der Beiträge genöthigt werden, welche, da es 


und ſonſtiger Heilmittel an Familienmitglieder der Ver⸗ 
ſicherten wird einerſeits als ein großer Fortſchritt in der 
öffentlichen Geſundheitspflege für die arbeitenden Klaffen 
anerkannt. Andererſeits ſteht es feſt, daß die Kaſſen dadurch 
oft mit erheblichen Ausgaben belaſtet und zu einer 


ſich nicht um Krankheitsfälle bei den Kaſſenmitgliedern 
ſelbſt handelt, unbillig erſcheinen. Es ſoll daher er⸗ 
wogen werden, oh den Kaſſen nicht die Ermächtigung zu 
ertheilen ſei, für die bezeichneten Leiſtungen an Familien⸗ 
angehörige von denjenigen Mitgliedern, welchen ſie zu 
Gute kommen, einen beſonderen Beitrag zu erheben. 
5. Die Arbeitgeber ſind von der Meldepflicht für die⸗ 
jenigen von ihnen eingeſtellten Arbeiter, für welche ſonſt 
ie Gemeinde⸗Krankenverſicherung eintritt oder die einer 
Ortskrankenkaſſe angehören müßten, entbunden, wenn 
dieſelben einer den geſetzlichen Anforderungen genügenden 
Hilfskaſſe angehören. Hieraus erwachſen angeblich Un⸗ 
zuträglichkeiten nicht allein für die Arbeitgeber, ſondern 
auch den betheiligten Kaſſen. Es erſcheine zweckmäßig, 
nur ſolche Verſicherungspflichtige von der Meldepflicht 
zu entbinden, welche einer Betriebs⸗ (Fabrik⸗) Kranken⸗ 
oder Knappſchaftskaſſe angehören. 
Unglücksfall] Die unperehelichte Luiſe Heherger 
war, indem ſie einer Freundin beim Umzuge half, auf 


einen Tiſch geſtiegen, um einen Nagel einzuſchlagen, ver⸗ 


lor hierbei das Gleichgewicht und ſtürzte ſo unglücklich 
hinunter, daß ſie einen Bruch des linken Oberarmes er⸗ 
litt. Ihre Aufnahme in das Stadt⸗Lazareth mußte er⸗ 


olgen. 

I Directe Kinderbillets nach Warſchau.] Im Ver⸗ 
kehr der Stationen Danzig, Zoppot und Königs⸗ 
berg mit Warſchau werden vom 22. September ab 


directe Billets für Kinder unter 10 Jahren nicht mehr 


ausgegeben. Die Löſung ſolcher Billets hat von jenem 
Termin ab von Bahn zu Bahn zu erfolgen. 

Abe vom 30. Juli 1886] Verhaftet: 
1 Seefahrer, 1 Schiffsgehilfe wegen Körperverletzung, 1 Ar⸗ 
beiter 1 Lehrling wegen Diebſtahls, 1 Frau wegen Kuppelei, 
1 Arbeiter wegen Widerſtandes, 2 Arbeiter wegen groben 
Unfugs, 2 Bettler, 2 Arbeiter wegen Trunkenheit, drei 
Dirnen, 4 Perſonen wegen Betretens der Feſtungswerke. 
— Geſtohlen: 8 & Chocolade, 2 Paar Frauenſtrümpfe. 
1 Teller, 2 Löffel, 2 Kragen, 1 Pfandſchein. — Gefunden: 
ein Wechſel, abzuholen vom Arbeiter Klemm, München⸗ 
gaſſe 20/30 (Kohlenhof von Wande); auf der Breitgaſſe 
ein Buch „Stenographiſcher Bote“, auf dem Heiligen⸗ 
brunnerwege ein Paar fahllederne Stiefel, auf der 
Portechaiſengaſſe eine ſchwarze Schürze, auf der Lang⸗ 
gaſſe ein Paar ſchwarzſeidene Handſchuhe und eine Zahn⸗ 
bürſte, abzuholen von der kgl. Polizei⸗Direction. 

k. Zoppot, 30. Juli. Das nahe Ende der ſog. 
erſten oder Haupt⸗Saiſon kündigte geſtern Abend ein 
Badefeſt im Kurgarten an. Das ſtolze Schwatloſche 
Strandſchloß ſowohl wie der davorliegende Park hatten 
ur Feier des Tages reichen Flaggen⸗ und Guirlanden⸗ 
chmuck angelegt und am Abend prangte namentlich der 

ark in einem jo effectvollen farbigen Lichterglanz, daß 
den nach Tauſenden zählenden Beſuchern mancher Aus⸗ 
ruf der Ueberraſchung über das berückende Illuminations⸗ 
bild entfuhr; namentlich von der Loggia des Kurhauſes 
herab geſehen, mit der tiefblauen, ſpiegelglatten Meeres⸗ 
flut und der Lichtſtraße des gleichfalls illuminirten 
Seeſtegs im Hintergrund, gewährte dies farbenreiche 
Bild, belebt von unabläſſig auf⸗ und abwogenden 
Menſchenmengen, eine überaus reizvolle Augenweide. 


Die Badedirection erntete diesmal für ihr geſchmack⸗ 
volles Arrangement gleich lebhafte Anerkennung wie 


Herr Kapellmeiſter Riegg mit ſeinen Muſikmannen 
für das gut zuſammengeſtellte und präcis executirte 
Concertprogramm. Selbſt der am Nachmittag noch 
wenig gut gelaunte Himmel ſchien ſeine Freude an dem 
munteren Treiben da unten zu haben und ſchenkle dem 


Feſte feine, heiterſte Miene, — ein in der Geſchichte der 
„Badefeſte ziemlich ſeltener Fall. — Im Victoria 


otel gab es geſtern Abend aber auch Ausnahme⸗ 
Emme; Auch dorthin lockten zunächſt die Töne von 
oncertmuſik, die ihren Glanzpunkt in dem von Hrn. 
Poggendorf auf dem Piſton ſehr zart und ſchmelzend 
eblaſenen Neßler ſchen „Trompeterlied“ (Es wär' zu 
5 geweſen) hatten. Die Theatergeſellſchaft des 
Herrn Jantſch erfreute dann durch eine für die Verhält⸗ 
niſſe dieſer Bühne höchſt achtbare Aufführung des 
Blumenthal'ſchen „Probepfeils“, welcher Referent wegen 
der Concurrenz mit dem Kurgarten allerdings nur zeit⸗ 
weiſe beiwohnen konnte. Derſelbe beſchränkt ſich daher 


auf die Bemerkung, daß namentlich die Inhaber der 


beiden Hauptrollen, Frl. Lucie Werner (Hortenſe von 
Walnad) und Hr. Dombrowski (Baron Leopold) recht 
Verdienſtvolles leiſteten, auch Hr. Jaques Burg als 
„Hellmuth“ und Hr. Löſch als „Spitzmüller“ ſie diesmal 
recht anerkennenswerth unterſtützten. Herr Carlſen gab 
N wieder recht draſtiſch, 
Hr. Kugelberg den „Kraſinski“ dagegen in einer carri⸗ 
kirenden Auffaſſung, für die wir in dem Stück eine Be⸗ 
gründung nicht zu finden vermögen. 5 

* In Fiſchau (Kreis Marienburg) wird am 
11. Auguſt eine neuerbaute evan 91 Kirche 
durch den Generalſuperintendenten Dr. Taube eingeweiht 
werden. ; 

-w. Aus dem Kreiſe Stuhm, 29. Juli. Geſtern 
Nacht zog über unſeren Kreis abermals ein ſtarkes Ge⸗ 
wittex hinweg, welches wiederum Schaden angerichtet 
hat. Ein Blitzſchlag traf die umfangreiche Scheune der 
Hofbeſitzerwittwe Barbara Klingenberg zu Stuhmsdorſ 
und verwandelte das Gebäude in einen vollſtändigen 
Trümmerhaufen. 5 

H Garnſee, 29. Juli. In den letztvergangenen 
Nächten wurde unſere Gegend von ſehr ſchweren 
ucht. Am 27. d. Mts., früh gegen 
3 Uhr, ſchlug der Blitz in das Stall⸗ und Scheunen⸗ 


N 8 des Gutsbeſitzers Röhr zu Abbau Garnſee. 


breitete ſi ell, daß nur die Pferde 
as Feuer verbreitete ſich ſo ſchn u ee achte 


Inventar, u. a. 39 Stück Rindvieh und 60 Schafe, ein 
Raub der Flammen wurde. Die übrigen Gebäude des 
Beſitzers blieben unverſehrt. — In letzterer Zeit ſind 
bier und in der Umgegend beſonders Vieh diebſtähle 
vorgekommen. So wurden den Beſitzern Zipp und 
Baranowski zu Garnſeedorf 1 Pferd bezw. 1 Kuh aus 
dem Stalle geſtohlen, während gleichartige Diebſtähle 
noch bei dem Amtsvorſteher Bettmann zu Garuſeedorf 
und dem Fiſcher Goll hierſelbſt verſucht wurden. — 
Auch am hieſigen Orte wird in nächſter Zeit die aus 
Staatsmitteln begründete Fortbildungsſchule er⸗ 
öffnet worden. Den Unterricht an derſelben wird Herr 
Rector Hüller ertheilen. i 

Thorn, 29. Juli. Die „Th, Oſtd. Ztg.“ berichtet 


unter Reſerve von hier folgende Spionengeſchichte: 
Geſtern Abend gegen 6 Uhr beobachteten Füſiliere der 


hieſigen Garniſon in der Nähe der Lünette 6 einen gut 


gekleideten jungen Mann, der augenſcheinlich Teſtungs⸗ 


werke abzeichnete. Die Soldaten machten ſofort von 
ihrer Beobachtung einigen in der Nähe luſtwandelnden 
Artillerie⸗Offizieren Mittheilung und dieſe veranlaßten 
die Verhaftung des Zeichners. Im Beſitz deſſenben wurde 
ein auf den Träger eines hochangeſehenen polniſch⸗ruſſi⸗ 


ſchen Grafentitels lautender Paß, aber auch ein Schlag⸗ 


ring gefährlicher Sorte vorgefunden. Der Verhaftete 
blieb x 1 5 Mittag in Militärgewahrſam, Mittags 
wurde derſelbe der hieſigen Polizei zugeführt. 

Königsberg, 29. Juli. Wie der „K. H. Z.“ mitge⸗ 
theilt wird, iſt in Palmnicken von einem in nächſter 
Zeit dort bevorſtehenden Beſuche des Kronprinzen 
nichts bekannt. — Nach derſelben Zeitung wird, wie 
in Berlin, Dresden und Leipzig, auch hier eine Privat⸗ 


Expreßbriefen ins Leben treten. . 
Bromberg, 29. Juli. Von den Familien, welche 


zahl Perſonen, theils freiwillig, theils veranlaßt durch 
Zwangsmaßregeln, das preußiſche Staatsgebiet le 
und find üher die Grenze befördert worden. Unter den 


Ztg.“ er⸗ 


Haft beſtraft wurde. Er ſollte demnächſt ausgeliefert 
werden. Letzteres konnte jedoch nur nach diplomatiſchen 
Verhandlungen erfolgen. Erſt jetzt iſt die Sache fo weit 
gediehen, daß der Ueberläufer, der ſich ſeit dem März er 
im hieſigen Polizei⸗Gefängniß befindet, am Montag nach 
der Grenze geſchafft werden konnte. 

Schönlanke, 29. Juli. Am Abend des Sonntag 
wurde auf dem Wege von Bahnhof Stoewen nach 
Lemnitz bei Schönlanke (Provinz Poſen) der Lehrer 
Roſentreter aus Neuhof bei Elbing, welcher die 

erienzeit bei ſeinen Verwandten zubringen wollte, vom 

litz erſchlagen. Der Begleiter deſſelben, ein Beſitzer⸗ 
ſohn, welcher in ganz geringer Entfernung des R. ging, 
kam mit dem bloßen Schrecken davon. 


— —— — — —— —— — 
VI. Weſtpreußiſche Provinzial⸗Lehrer⸗ 
Verſammlung. 
f BE Graudenz, 29. Juli. 
Ein Frühconcert lockte eine große Anzahl der Feſt⸗ 
e ſchon um 7 Uhr nach dem Schloßberg, dem 
ſichönſten Ausſichtspunkte des Weichſelthales. Graudenz 
ann ſtolz fein auf denſelben. Von der mächtigen 
Ritterburg, welche hier einſt ſtand, iſt nur der Wart⸗ 
thurm, im Volksmunde „Klimmek genannt, vorhanden, 
von welchem aus man eine herrliche Ausſicht einerſeits 
auf das geſegnete Weichſelthal, andererſeits auf die 
Stadt und die in der Nähe liegende berühmte Feſtung 
Graudenz hat. 5 
I Nach 9 Uhr Vormittags begann im großen Saale 
des „Goldenen Löwen“ die erſte Hauptverſammlung. 
Der Vorſitzende des Graudenzer Lehrer⸗Vereins, Herr 
Toöchterſchullehrer Seedorf, welcher erſt geſtern Abend 
von einer weiten Reiſe zurückgekehrt, hieß die Erſchienenen 
(die Präſenzliſte verzeichnet bis jetzt 374) herzlich will⸗ 
kommen. Die geſtrige Wahl des Bureaus, ſowie die 
vorläufig feſtgeſetzte Tagesordnung wurde beſtätigt. Herr 
Schulz 1. Danzig, der nun die Leitung der Verhand⸗ 
lungen übernahm, verlas ein Begrüßungstelegramm der 
gegenwärtig in ce tagenden 9. oſtpreußiſchen 
Propinzial Lehrerverſammlung. Die Verſammlung be⸗ 
ſchloß, ein Antworttelegramm abzuſenden, ehenſo auch 
einen Glückwuuſch an den oſtpreußiſchen Peſtalozzi⸗ 
Verein zu richten, der das 25 jährige Jubiläum feines 
Beſtehens feiert. 

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung war der 
Vortrag des Hrn. Golowski⸗ Zoppot über das Thema: 
„Inwiefern verdankt die preußiſche Volksſchule — be⸗ 
onders in unſerer Propinz — ihre Entwickelung 
weſentlich einer kräftigen Einwirkung hohenzollernſcher 
Regenten?“ — Referent erörterte in einſtündiger Rede 
ſehr eingehend die Verdienſte der Hohenzollernfürſten 
um die Schule, vom Kurfürſten Johann Georg bis zur 
Jetztzeit. Insbeſondere wurde betont, daß ſie den Guts⸗ 
herren auf dem Lande, ſowie den Städten die Errichtung 
von Schulen ernftlih aufgaben und aus den Staats⸗ 
einkünften ſelbſt Schulen ſtifteten, daß ſie durch Gründung 
von Seminaren auf die Heranbildung eines tüchtigen 
Lehrſtandes bedacht waren, die allgemeine Schulpflicht 
und den Schulzwang einführten und unermüdlich die 
äußere und innere Einrichtung der Schulen verbeſſerten. 

Auf den Vorſchlag des Herrn Opitz⸗Danzig nahm 
die Verſammlung von einer Debatte über den Vor⸗ 
trag Abſtand und hörte ſogleich das Referat des 
Herrn Seminarlehrers Büttner⸗Marienburg über die 
Decimalbruchrechnung in der Volksſchule. Redner be⸗ 
tonte, daß beim Rechenunterrichte in den letzten 20 Jahren 
nicht unweſentliche Veränderungen eingetreten ſeien. Die 
welcher d Neuerung liegt in den Decimalbrüchen, 
welche durch die „Allgemeinen Beſtimmungen“ vom 
Jahre 1872 ganz neu in den Lehrplan der Volksſchule 
aufgenommen wurden. Die Anſichten über die Behand⸗ 
lung der Decimalbrüche ſind heute noch ſehr verſchieden, 
und eine ſo ſtattliche Verſammlung von Lehrern iſt ge⸗ 
wiß berufen, die Angelegenheit zu erörtern. Redner 

ellte für die nachfolgende Debatte eine Reihe von 
heſen auf, denen ſich die Verſammlung nach längerer 
Discuſſion anſchloß. / 
Trotz der vorgerückten Zeit — es war bereits 1 Uhr 
Nachmittags — hörte die Verſammlung noch den dritten 


Vortrag des Hrn. Hauptlehrer Straube⸗Elbing über 1 


die Frage: „Soll der Lehrer ſich an den Beſtrebungen 
zur Beſeitigung der Eckenſchrift (ſogenannten deutſchen) 

und zur Einführung der allein gen Anwendung 

der Antiqua (ſog. Lateinſchrift) betheiligen, und 
in welcher Weiſe ſoll dies geſchehen?“ — Redner 
kam zu dem Schluß, daß die Abſchaffung der Eckenſchrift 

und der alleinige Gebrauch der Lateinſchrift aus mannig⸗ 
fachen, namentlich auch pädagogiſchen Gründen ſehr 
wünſchenswerth ſei und daß der Lehrer dahin mitzu⸗ 
wirken habe, daß dies Ziel allmählich erreicht werde. 
Auch dieſer Vortragende hatte die große Majorität der 
Verſammlung auf ſeiner Seite. 

Gegen 2 Uhr Nachmittags ſchloß die fünf⸗ 
ftündige Sitzung. Doch ſchon um drei Uhr 
rief die Glocke wieder zur Arbeit, es fand die dritte 
ordentliche Generalverſammlung der Sterbe⸗ 


kaſſe für die Lehrer der Provinz Weſtpreußen 


ſtatt. Der Vorſitzende derſelben, Hr. Schulz 1.-Danzig, 
gab den Geſchäfts bericht, nach welchem ſeit Oktober 1884 
3 neue Mitglieder aufgenommen, 2 ausgeſchloſſen 
wurden und 3 ftarben. In Folge deſſen mußte die 
Kaſſe 1400 „ Sterbegelder zahlen. Die Zahl der Mit⸗ 
glieder beträgt 71. Von denſelben haben Verſicherung 
genommen 19 zu 600 , 6 zu 500 &, 3 zu 400 &, 19 
zu 300 A und 24 zu 200 Das verſicherte Sterpe⸗ 
au beläuft ſich alſo im Ganzen auf 26 100 * Da die 
aſſe aber bereits 4363 M Vermögen beſitzt (das find 
16%; % der verficherten Sterbegelder), fo erſcheint ihr Be⸗ 
ftehen für alle Zukunft geſichert. Nach dem Kaſſenbericht 
pro 1885 hatte die Sterhekaſſe eine Geſammteinnahme 
1572,03 % und eine Ausgabe von 1561,09 % Im 
weiteren Verlaufe der Sitzung wurde ein Statuten⸗ 
abänderungsantrag berathen und auch angenommen. 
Darnach ſoll fernerhin bei der Aufnahme von Mit⸗ 
gliedern in die Sterbekaſſe von der Beibringung eines 
ärztlichen Zeugniſſes paß be werden; dafür wird der 
24 fo ergänzt, daß beim Todesfalle künftig vom 
terbegeld gezahlt wird: innerhalb des erſten Verſiche⸗ 
rungsjahres , innerhalb des zweiten , innerhalb des 
dritten und vierten 3 reſp. / und nach dem vierten Ver⸗ 
ſicherungsjahre der volle Betrag. 
Zum Schluß werden die ausſcheidenden Mitglieder 
des Vorſtandes, die Herren Opitz und Richter aus 
nzig, wieder: und Herr Adler⸗Neufahrwaſſer zum 
Schriftführer neugewählt. N 
Nach den Stunden der ernſten und anſtrengenden 
Arbeit wurde den Feſttheilnehmern Nachmittags und 
Abends auch Erholung geboten. Um 5 Uhr Nachmittags 
fand im Garten des „Goldenen Löwen“ ein Feſteſſen 


ſtatt und Abends hatten die Lehrer freien Eintritt zum 


Sommertheater, in wel che Luſtſpi 
Burka zal. Darbeleng Lan. ſche Luſtſpiel „Der 


18 e e Nachrichten. 
„Junker Heinz" ] die Perfall'ſche Oper, i 
für das königl. Opernhaus in See u 
In Ems iſt eine junge, ſehr vermögende Dame 
e 8 a Ladendiebſtähle 
verhaftet worden. er Vorfall erregte natürlich in d 
Kurgeſellſchaft peinliches Aufſehen. a 
* Ans Bahreuth wird mitgetheilt, daß jede Vor⸗ 
ſtellung im Feſtſpielhaus bisher 25000 & eingebracht habe. 
— are nr Dr ELSE EEE mn nung 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Deteburg, 29 Juli. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, holſteiniſcher loco 160,00 165,00. — Roggen loco 
ruhig. mecklenburgiſcher loco 140146, ruſſiſcher loco 
ruhig. 98-100 Hafer und Gerſte fill. — Rüböl 


matt, loco 40%. — Spiritus ſtill, e Juli 
23% Br., d Auguſt⸗Sept. 24½ Br., Je Sept.⸗Okt. 
25 Br tbr.⸗Nopbr. 25½ Br. — Kaffee feſt, 


‚Bremen, 29. Juli. (Schlußbericht.) 
85 155 1 un en ben 5 

Fran a M., 29. Juli. (Effecten⸗Societät.) 
(Schluß) Ereditactien 225%, Franzoſen 185, Lombarden 
. Galizier —, Aegypter 72,90, 4% ungar. Gold⸗ 
rente 86,20, Gotthardbahn 105,30, Disconto⸗Commandit 
208,90, Dresdener Bank 133,80. Schwach. 


Petroleum 


ähnte Lufptth⸗Folniſche⸗lieherlänfer, 5 weicher im Monat 
155 beim Betteln betroffen und mit einigen Tagen 


November 210. 1 55 Je Oktober 122. 


behpt, Per 
ruhig, dr Juli 48,25, er Auguſt 47,75, Yr Seyplbr.⸗ 


Wien, 29. Juli. (Schluß⸗Courſe.) Oeſtert. Papier⸗ 


tende 85,25, 5% öſterr. Papierrente 101,95, öſterr. Silber: 
rente 86,15, öſterr. Goldrente 120.75, 47 ungar. Gold⸗ 
rente 107,12, 5% Papierrente 94,85, 1854er Looſe 131,50, 
1860er Looſe 142,25, 1864er Looſe 169,25, Creditlooſe 
179,25, ungar. Prämienlooſe 123,75, Creditactien 281,50. 
Franzoſen 231,50, Lomdarden 117,00, Galizier 194,25, 
Lemh.⸗Czernowitz⸗Jaſſy⸗Eiſenbahn 228,50, Pardubitzer 
187,00, Nordweſtbahn 175,00, Elbthalbahn 170,75, 
Eliſabethbahn 246,75, Kronprinz⸗Rudolfbahn 193,75, 
Nordbahn 2292,50, Unionbanf 70,25, Anglo⸗Auſtr. 114,25, 
Wiener Bankverein 104,50, ungar. Exeditactien 288,75, 
Deutſche Plätze 61,80, Londoner Wechſel 126,05, Pariſer 
Wechſel 50,00, Amſterdamer Wechfel 104,40, Napoleons 
10,00, Dukaten 5,91, Marknoten 61,82%, Ruſſiſche 
Banknoten 1.22½, Silberconpons 100, Länderbank 222,25, 
Tramman 196,00, Tahaksactien 58,00. 8 
Amsterdam, 29. Juli. Getreidemarkt. Weizen der 


Autwerhen, 29. 


ul Petroleummarkt. (Sckluk⸗ 
tericht) Naffflrtes. loco 154 


ype weiß, loco 15 % bez., 15% Br., 
zer Auguſt 15% Br., Ye Septbr. 16 Br., ir Sept. 
Dezbr. 16% Br. Behauptet. 
„Antwerpen, 29. Juli. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen ruhig. Roggen flau. Dafer behauptet. 
Paris, 29. Jul Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, Por Juli 91,25, er Auguſt 21,30, Ye 
Sept.⸗Dezhr. 21,80, 7er Noyv.⸗FJebr. 22,10 
feſt, er Juli 13,25, 7½r Nov.⸗Febr. 14,00 — Mehl 
12 Marques träge, 7er Juli 46,40, 9 Auguſt 46 75, 
ur Sept.⸗Dezbhr. 47,75, Nr Nov.⸗Jebr. 48,30 — Rüböl 
li 52 00, 7 Auguſt 51.75, der Septbr.⸗ 
Dezbr. 53,00, Ir Januar⸗April 5425 — Spiritus 
Dezember 45,00, Fe Januar⸗April 44,25. — Wetter: 


ön. 

Paris, 29. Juli (Schlußcourſe.) 3% amortiſirbare 
Rente 84,95, 3% Rente 83,05, 4% % Anleihe 110,60, 
Halieniihe 5% Nente 99.80, Oeſterr Goldrente 97%, 
ungar. 4% Goldrente 8675, 5 Ruſſen de 1877 101,90, 
Franzoſen 463,75, Lombardiſche Eiſenhahn⸗Actien 
237,50, Lombardiſche Prioritäten 323,00, Neue T 
14,77%, Türkenlooſe 35,75, Credit mobilier — 4% 
Spanier 60%, Banque ottomane 508, Credit foncier 
1357, Aegypter 367. Suez⸗Actien 2000, Bangue 
de Paris 648, Neue Bangue d'escompte 496, Wechſel 
auf London 25,18, 5% privil türk. Obligationen 
368,00, neue 3% Rente 82,27%, Panama⸗Actien 414,00. 
Tabaksactien 376. 5 

Paris, 29. Juli. Bankausweis. Baarvorrath in 
Gold 1357 100 000, Baarvorrath in Silber 1 126 800 000, 
Portefeuille der Hauptbank und der Filialen 625 900 000, 
Notenumlauf 2 776 100 000, Laufende Rechnungen der 
Privaten 415100000, Guthaben des Staatsſchatzes 
327 100 000, Geſammt⸗Vorſchüſſe 265 700 000, Zins⸗ 
und Discont⸗Erträgniſſe 2 188 000. Verhältniß des 
Notenumlaufs zum Baarvorrath 89,47. 


Werth. 
Wechſel 
Cabl 


Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 9½, do. in 
New Orleans 9%, raff. Petroleum 70 7 Abel Teſt in 
Newyork 6% Gd. do. in Philadelphia 67% Gd. rohes 
Petroleum in Newhork 6, do. Pipe line Certi⸗ 
ficat8 — D. 65½ C. — Mais (New) 49%. — Zucker 
175 refining Muscovados) 4 D. —. 0. — Kaffee (Fair 
io⸗) 9½. — Schmalz (Wilcox) 6,90, do. Fairbanks 7,00, 
9 8 und Brothers 6,90. — Speck 7%. — Getreide⸗ 
r 5 
Newhork, 29. Juli. Wechſel auf London 4,85%, 
Rother Weizen loco 0,85% Juli —, die Auguſt 
0,85, e Sept. 0,85%. Mehl loco 3,00. Mais 0,50. 
Fracht 1% d, Zucker (Fair reſining Muscovades) 47 


Berlin, den 30. Juli. 


Org. v. 29. Ors. v. 29. 
Weizen, gelb 4 rag. Anl. 80 87,40 87,50 
Juli-Aug. 151,20 150,00 Lombarden 190,00 190,00 
Sept.-Okt, 151,70 150,50 | Franzosen 370,50| 373,50 
Roggen Ored.-AcHen 451,00| 454,00 
Juli-Aug. 125,70 125,20 | Disc,-Oomm. 208,00 210,00 
Bept.-Okt. 126,50 126,00 Deutsche Bk. 158,90 159,50 
Petroleum pr. | Laurahütte 64,70 67,00 
208 Oestr, Noten 161,60) 161,80 
Sept.-Oktbr. 22,20) 22,20 Russ. Noten 197,70 197,85 
Rüböl Warsch, Kurz 197,60| 197,75 
Juli-Aug. | 41,50) 41,60 London kurs“ — 20,37 
Sept.-Okt. 41,40 41,50 London lang | — 20,32 
3piritus , Russische 5% 
Juli-Aug. 36,70 37,00] SW. B g. A. 67,90| 68,50 
Sept.-Oktbr. 37,60, 37.80 Dans. Privat- 
4% Oonsols 1 . 505,10 bank 14300 146,00 
812% westpr. anziger Oel- 
e 99,70 99,75 ae 110,25! 109,60 
4 do. 101.25 101,10 Miawka St-P. 09,20 109,50 


5 Rum. G.-R. 97,70 97,80] do. St-A. 46,60 46,40 

4% Gldr.| 86,70 86,80 |Ostpr. Südb. 

. Grient. Ani 61.30 61,40] Stamm-A. 83,90] 83,75 

Neueste Russen 99,80 Danziger Oelmühle-Prior. 117. 
Fondsbörse: schwach. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 30 Juli. 
Weizen loco unverändert, Pe Tonne von 1000 Kilogr. 


einglaſig u. weiß 126— 1338 140165 4 Br. 
ochbunt 123 1338 130—160 & Br. 
ellbunt 122 1298 130—158&4 Br. 137-141 
nt 120—1298 124-155 MBr.| & bez. 
roth 120 —130f 130-152 K Br. 
ordinair 1051284 110—140 4 Br 


Regulirungspreis 1268 bunt lieferbar 136 M 
Huf Lieferung 1268 bunt Yr Juli⸗Auguſt 136% AM 
Gd., r September⸗Oktober 136 & Br., 13514 
4 Gd., der Olkbr.⸗Nopbr. 136 & Br., 135% M 
Gd., Fr April⸗Mai 142 % Br., 141% M Gd. 
Roggen loco unverändert, der Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig r 1208 inländ. 117-119 l bez. 
Regulirungspreis 1204 lieferbar inländiſcher 118 M, 
unterpoln. 93 , traufit 92 M 
Auf Lieferung e Juli⸗Auguſt tranſit 92½ Br., 
92 M Gd., er Sept.⸗Oktbr. inländ. 114½ & bez., 
tranſit 93 & bez., er April⸗Mai tranſ. 95% A 
Br., 95 & Gd. 
Rübſen loco unverändert, er Tonne von 1000 Kilogr. 
Winter⸗ 185 l, tranfit 178 M. 
Raps der Tonne von 1000 Kilogr. 182—186 4 
Kleie Jar 50 Kilogr. 3,70 M. 

Spiritus te 10 000 2 Niter loco 38,50 % Gd. 
Rohzucker behauptet, Baſis 880 Rendement incl Sack 
franco Neufahrwaſſer per 50 Kilogr. 19,75 & Gd. 
Vorſteheramt der Kaufmaunſchaft. 


Danzig, den 30. Juli i 
Getreidebörſe. 68 v. Morſtein.) Wetter: Theil⸗ 
wie Wind: SW 
eizen. 
iſt, ſo konnten ſich Preiſe trotz ſehr geringer einſeitiger 
Kaufluſt a behaupten. Von inländiſchem 


| Weizen fehlten zufuhren und blieb derſelbe EC 


— Roggen 


Juli⸗Auguſt 124,00, Ye Sept⸗Okt. 
42,00. — 


Da das Angebot noch immer ſehr klein 


Bezaht wurde für polniſchen zum Tranſit bunt 12 
137 „, hellbunt 1288 140, 141 M er Tonne. Termine 
Juli⸗Auguſt 136% „ Gd. Sept.⸗Oktober 136 M 
Br., B5% „% Gd. Oktbr⸗Nopbr. 136 M Br., 135 
M Ebd., April⸗Mai 142 M Br., 141% AM Gd. 
Regulfrungspreis 136 ᷣ̃0M 

Roggen Inländiſcher friſcher Roggen konnte ſchwach 
geſtrige Preiſe behaupten. Von Tranſit fehlten Zufuhren 
und de für Speicherparthien zu hohe Forderungen ge⸗ 
macht wurden, kam es wieder zu keinem Abſchluß. Be⸗ 
zahlt iſt friſcher inländiſcher Roggen 125/68 117 M, 
1238 118 , 126/78 119 M Alles Jr 1208 Jer Tonne. 
Termine Juli⸗Auguſt tranſ. 92% M Br., 92 M Gd, 
Septbr⸗Oſtober inländ. 114½ M bez., tranſit 93 A 
bez, April⸗Mai tranſ. 95% M Br., 95 M Gd, Regu⸗ 
12 inländiſch 118 4, unterpoln. 93 , tranſit 


Grrite, Hafer und Erbſen nicht gehandelt. — 
Rübſen unverändert im Werthe. Bezahlt iſt für in⸗ 
ländilden Winter⸗ 185 M Ne Tonne. — Raps erzielte 
gleichfalls unveränderte Preiſe, 182, 184, beſter 186 A 
%r Tonne. — Weizenkleie „grobe 3,70 M Per 50 Kilo 
bezahlt. — Spiritus 38,50 „ Gd. 1 


Prdouctenmärkte. 


Königsberg, 29. Juli. (v. Portatius u. Grothe.) 
Weizen der 1000 Kilo hochbunter rufl. 1278 136,50 4 
bez., rother ruſſ. Sommer⸗ 124/58 bei. 136,50 „ bez. — 
Roggen dr 1000 Kilo ruſſ. ab Bahn 1178 90,50, 
1188 91,75, 1198 93, 1208 94,25 „ bez. — Hafer Der 
1000 Kilo 122, 128, 132, 132,50 bez. — Erbſen %r 
1000 Kilo weiße 120 „ bez — Rübſen e 1000 Kilo 
166,50, 169,50, 180,50, 183,25 % bez. — Raps er 
1000 Kilo 183,25, 186 4 bez., Heddrich ruſſ. 69,50 4 
bez. — Spiritus 9er 10 000 Liter 7 ohne Faß loco 39% 
A bez., Jer Juli 39 ½ M Gd., e Auguſt 39½ M Gd., 
Der Sept. 39%, M Gd., Ye Oktober 40 AM Br. — Die 
Notirungen für ruſſiſches Getreide gelten tranſtto. 

Stettin 29. Juli Getreidemarkt. Weizen matter, 
loco 146 158,00 * de Juli⸗Auguſt 157,50, r Sept.⸗ 
Oktober 157,00 — Roggen unveränd., loco 120— 125. Az 
124,00. — Rübäl 
unveränd, Ye Juli⸗Auguſt 42,00, d Septbr.⸗Oktober 
Spiritus behpt., loco 37,50. er Juli⸗Auguſt 

Auguff⸗Septbr. 37,00, Fr Septbr.⸗Oktober 
37,80. — Petroleum verftenert, loco Uſauce 1% % 
Tara 10.75. 

Berlin, 29. Juli. Weizen loco 144 —170 A. Pr 
Juli 151 ,, Jer Auguſt⸗Sept. — M, der Sept.⸗Oktbr. 
151—155½ %, r Oktober⸗Nov. 151 ½ — 151%, M, Per 
Novbr.⸗Dezbr. 152% —152 M, Ye April⸗Mai 156% — 
156% „ — Roggen loco 124—-138 4 guter inländ. — 4, 
feiner neuer inländ. „ deer Juli⸗Auguſt 125% , 
Hr Sept.⸗Oktober 126 ½—125¾ —126 M, ver Oktober⸗ 
Nopbr. 127—126¼ — 126 ½ , der Nov.-Dezbr. 127½.— 
126%, A, Ya April⸗Mai 130½— 130 „ — Hafer 
loco 122—162 .., weſtpreußiſcher 131-336 , pomm. 
und uckermärkiſcher 135 bis 143 . ſchleſiſcher und 
böhmiſcher 135 bis 143 , feiner ſchlefiſcher, mähriſcher 
und böbmiſcher 144 153 & ab Bahn, ruſſ. 123—127 M 
frei Wagen, er Juli — , er Juli⸗Auguſt 119% — 
119% , Yr Septbr⸗Oktbr. 115% M, Pr Oktober⸗ 
Novbr. 114 M, Yr November⸗Dezbr. 113 ½ M — 
. 5 1510 TEN Aal 1 122 
Ar Juli 108½% , Dr Juli⸗Augu 7 Sept. ⸗ 
Okt.⸗November 110½ #, er Nov.⸗ 


3790, Jr 


Juli 17,35—17,30 4, Se Juli⸗Auguſt 17,35 —17,30 
iR N Sept⸗Okt. 


Geſegelt: Lutka (SD), Grohleck, Dordrecht, Holz. 
30. Juli Wind: WSW. 

An gekommen: Spider (SD), Niven, Newcaftle, 
Kohlen. — Caroline, Chriſtenſen, Malmoe, Kalkſteine.— 
Lion (SD.), Egidiuſſen. Elbing, leer. — Hoſianna, 
Föhrtmann, Harburg, Cement. Skandia (SD)), 
Pelle, Kopenhagen, Paſſagiere und Güter. 

Geſegelt: Alexandra (S D.), Stöwhaſe, Antwerpen, 


er. 
Im Ankommen: Schooner „Cecrops“, Bun. 


Thorn. 29. Juli. — Waſſerſtand: 0,54 Meter. 
Wind: NW. — Wetter: bewölkt, windig, etwas kühle 
Temperatur. 

Stromauf: 

Von Danzig nach Thorn: John (Güterdampfer 
„Anna“); Gebr. Harder, Lindenberg, Buſenitz. Miſchke, 
Grentzenberg, Sackersdorff, Töplitz u. Co, Degner u. 
Ilgner, Hindenberg, Wölke, Faſt, Prowe, Löwinſohn, 

aubold u. Lanſer, Berenz, Berneaud, Ganswindt, 

chmidt, Kleemann; Himbeerſaft, Soda, Indiafaſern, 
Stangenzinn. Firniß. Oleonaphta, Selonaphta, Reis, 

inkweiß, Stärke, Zucker, Tafelglas, Erbſen. Grütze, 

ibelszungen, Pommeranzenſchaalen, Stuhlrohr, Heringe, 
Kaffee, Karfoffelmehl, Pfeffer, Strohpapier, Wagenfett, 
Zuckerwaaren, leere Fäſſer, Petroleum. 


tromab: 
A. Schneider, Kuſel, Thorn, Berlin, 1 Zille, 2546 kief. 


retter. 

C. Mlle Kuſel, Thorn, Berlin, 1 Zille, 2561 kief. 

retter. ER 

Sokal, Rothenberg, Dubienka nach Danzig, Thorn, 
4 Traften, 1 Eſche, 9 Plancons, 1 Kanteiche, 
1266 Balken, 4622 Sleeper, 35 Kreuzholz. 2 Rund⸗ 
liefern, 4419 Faßdauben, 650 runde, 39 doppelte 
Weichen⸗, 72 dreifache und vierfache, 649 doppelte, 
4979 einfache eichene, 2387 kieferne Eiſenbahnſchwellen, 
49 Sack Weizen, 226 Sack He 

Zoladeck, Karpf, Rudnick, Thorn, 2 Traſten, 811 Rund⸗ 
kiefern, 118 Hundlinden. 

Cuckermann, Meilach, Bialyſtock, Thorn, 5 Traften, 
660 Eſchen, 578 Plancons, 741 Balken, Mauerlatten, 
Sleeper, 333 Rundkiefern, 577 Rundtannen, 3444 
Faßdauben, 95 runde, 140 doppelte und einfache 
eichene Eiſenbahnſchwellen. 

Schottſchneider, Modrszejewski, Lenzen, Thorn, 1 Galler, 
67 Cubikmeter Brennholz. 


Schiffs nachrichten. 

Bremen, 28. Juli. Das deutſche Schiff „Loreley“ 
iſt auf der Reife von Macaſſar nach Java bei Kangiang 
Island total wrack geworden. Mannſchaft gerettet. 

Girgeni, 21. Juli. er deutſche Dampfer 
„Malaga“, mit Bohnen und Schwefel, verließ heute 
den biefigen Hafen und kehrte mit einem Leck am Steven 
urück. Man ſetzte den Dampfer auf Strand und jetzt 
iegt derſelbe bis zum Schandeckel unter Waſſer. 


Berliner Fondsbörse von 29. Juli. 


Die Börse wies aueh heute im Allgemeinen echt feste Haltung 
auf; die Course seis en auf speeulativem Gebiet zumeist etwa: höher H 
ein und sonnten sich weiterhin ziemlich benauptın. In cieser Be- 
ziehung waren die günstigen Tenderz Meldungen von hervo-rag.ndem 
Einfluss. Das Geschäft entwickelte sich im Allgemeinen ruhig, doch 
war für einige Hauptdevisen ęrössere Regsamkrit in Folge belsng- 
reicher Deekungen besonders Aniangs zu verz ichnen. Der Kapital- 
markt erwies sich fest für heimische selide Anlagen, und fremde, H 
festen Zins tragende Papiere konnten sich gut bebaupten und ver- ! 
einzelt auch etwas bester stellen. Die Casaxwerthe der übrigen Ge- 


2 dchäftizweige hatten_bei zumeist. wenig veränderten Coursen mäsige j 


* 


" Umsätze für sich. Der Privat Diecont wurde mit 1½ Proe. notirt. 


Auf internationalem Gebiet gingen österreichische Credit - Action 
ziemlich lebhaft um, büssten aber nach lesterer Eröffnung wieder etwas 
ein; Franzosen, Lombarden und andere österreichische Bahnen sowie 
Gotthardbahn erscheinen etwas besser und wurden auch lebhafter ge- 
handelt. Von den fremden Fonds waren russische Werthe recht fest, 
ungarische Goldrente etwas auziehend und lebhafter. Dentsche und 
preussische Staatsfonds verkehrten in fester Haltung ruhig. inländische 
Eisenbahn Prioritäten theilweise gefragt. Bank - Aotien waren fester- 
aber ruhig. Industrie- Papiere wenig lebhaft, aber zumeist behauptet. 
Montznwerthe wenig verändert. Inländische Eisenbahn-Actlen schwach 


und ruhig. 5 81,70] Ay, 
. ae e 9080 % 


Deutsche Relchs-Anl. 4. 108,80 „1886 
Konsolidirte Aniens 4% | — (fingen v. Staat gar.) j DR : 

4 1105,76 |@alisler ...u. . | 789° 

957 102,10 Gotthardbahn ° 9 580 5 
Ostpreuss.Prov.-Onl 4 115, ee Bahn „ 
Nene, rer. Off 4 102,90 er Limburg ... | 800 
Landgeh. Centr.-Pfdbr. & 
Ootpreuss. Pfandbricia 

do. 4 110,80 do. LIE EB. 


24 
8,81 


301,76 do. Westb. . | 18, 


« 
Westpreuss. Pfundbr. 89,75 | Südusterr. Lombard, 191,50 
4 


do. 40. 161,10 | Warschau-Wien . . 176,78 
45. de 101,10 —ñĩ7ê¹.6éñkö! 
do. E. Ber 161,10] Ausländische Prioritihte- 


191,16 


Pomm. Rentenbris% 106,10 
Posensche do. nn N ar r 1129 
3 En do. do, &old-Pr. 5 16 3 
npr. Rud.-Bahn. 26, 
Ausländische Fonds. ae DE Fr.-Stestab. 8 405 10 
„ Goldrens . 6 97,39 r. Nordwastb. „ 
ee e 5 83, do. do. Eibthal. 5 Me 
do. : Silber-Renta | 4%½ | 69,80 | FSHädsierr. B. Lomb. 5 ao: 
Tugar. Eirenbahn-Ant.| 3 103,90 | Südösterr 85. OL | 5 10 ige 
de. Paplorreste . 3 76,80 Ungar. Nordosibahn | 3 846 8 
do. Foldrente | @ = Ungar. do. @old-Pr. | & 165 
do. do. 4 | 8686 | Brest-Grejewo „... | & 1905 
Eng. Ort.-Pr. I. ia | & 81:60 | TCharkow-Azow Tl. 5 1 
Bung.-Eugl. Anl. 11 | K 14,0 JKursk-Oharkos.. | 5 10 175 
do. do. Aul. 1377 3 89,4 Kursk- Klemm- 5 22 Be 
de. do. Anl. 1878 | 5 99,45 | Mosko-Rjäsan - 5 € 21 
d. do. Anl. 1578 6 99,45 | TMoexo-Smolensk . . 5 202 
an. do, Anl. 1875 %% | 96,90 | Rybinsk-Bologoy2. ; & 94,26 
de, do. Anl. 1877 [5 102,03 | FMasan-Zosloc- . 5 6850 
40. do. Anl. 1880 | & 87,50 J Warschan- Teroa. . 8 1 BE 
do. Bante 1888 4 — „ Seen II RTFTIR FTD 
40. 2886 3 29,90 Bank- u. Indusirte-Aste . 
eee jan In uni 
BEN IE Or n Berliner Ver. 128,0 5½ 
do. des 6. Al.. 5 24,80 | Berliner Handelngen, 180 © 
Busn-PolSchais-Ob. 4 | 98,80 | Berl-Prod-uBand,.B 45 
Foln.Tiguldat.-Pld. . 4. 67,46 BER Dee 
15 er Anl. a 117 go | Danz Ber Privatbank. 146,00 101% 
n 8 6 133,00 De „ t. Bank 140 70 2 
Iallenisohe Rense. 3 049] Deu sche Genze.-B . (163,28 9“ 
5 ichhe | £ — Deutsche Bank 5 158,50 8 
u je 8 106,90 Deutsche Ef. u. V. 121,2 
a 1901 6 102,30 Deutsche Reichsbank 188,36 6,2 
werk Aueibe v. 180 1 | 24,90 | Deutsche Jr pour. 4400 11 
rt = 2 Disoonto-Oommand., 78890 
5 5 5 theer Grunder. 550 
Hrpotheien-Pfanäbriele. | Haas. Oommers.-Bk. 1137.88 5 
Powam. Hyp.-Planäbr. | 8 114, 0 | Hannöversche Bunk. 119,60 X 
II. u. IV. En. „5  |16860 | Königsb.Vor.- Bark. Er 00 8 
. % 105,00 Lübecker Com. -B. 106155 IM 
Pomm. Hyp. - A.- B. 1 101, e Magdeb. Priv.-Bk... 1 0 A 1 
Yr. Bod.-Ored.-A.-BHu. #/a 114, 25 Meininger Bypoth. Bk. 575 8 2 
Pr. Oentral-Bod.-Cred.| 5 112,20 | Norddeutsche Bank. 149; 975 
do. do. do. do. 4½ 111,00 Oesterr. k-Anst „| — b 
do. do. do. do. 4 12% | Pomm.Hyp.-Ach-BE | = 0e 6% 
Pr. Kyp--Aotlen-Fn.. 4½ 16,1 Posener Plor- Gn. . 195,80 Sie 
do. do. 4 20, Preuss. Boden-Oredll. 1 30 
& 101,20 Pr. Centr.-Bod.-Ored. 189 80 an 
Pr. Hyp -V.-A.-G.-0. | 4%½ 19, | Schaffhaus. Bankyer, | 88 5 
do. do. do. 4 101, % Schles. Bankverein , ve 780 6 
do. do. do. 97 955 Süd. Rod.-Oredit.-Bx. 147, a 
5 * — r- 5 103,00 — i 
ae 5 ar 4½ 106,50 Actlen der Colonia 16 70 3 
do, do 4 1083 Leips. Feuer- Vera. 1 ER, 
Poln. laudschafl .. | 5 67,80 | Bauverein Passage. 88720 
Russ. Bod.-Ured.-Pfä | & 9570 | Deutsche Bauge2. . » 120011 
Fuss. OCentral- do. * 95,25 | A. B. Omnibusgen. . 2, A 
\ — edel gr. Berl. Pferdebahn 266,60 21 
FAR Berl. Pappen-Fabrik 11976 
% de ilheimzhütte . . .. 10 
Loiterle-Anleihen. WW. SER 
Bad. Präm.-Anl, 188% | 4 187,0 Danziger Oelmühle . 148,60 
Bayer. Präm.-Anleihs | d 138,20 —ͤ——— 
Braunschw. Pr.-Anl. Berg- 2. Hättengenativrt 
Hamburg. 50rtl. Loozo Die, 1888 


Köln-Mind. Pr.-8... 
Lübecker Präm.-Ant, 


z 5760 
1,8) 
104 75% 5 
4 


mit Faß — , Nr Septbr⸗Oktober 41,5 M, E 
Petroleum loc — „ — Spiritus Loco ohne Faß 

37,5—37,6 , Jr Juli 37—37,2—37 , Der Juli⸗Auguft 5 50 10 

87 37 4, der Auguſt⸗ Sept, 3737.87 M, der Rauen. Frün.-Anl. 864 6 148,04] Lata 805 g 
Sept⸗ Oktober 37,038. 7,8 „, de Oktober Novdr a 4 % 807 
38,4—38,6—38,3 M, er Novbr.⸗Dez. 38,4 38,6— 38,44 8 Bon. 5 10 55 
Magdeburg, 29. Juli. Zuckerbericht. Kornzucken S DE HC HKE 1 15 ER 
excl. von 96 7 20,90, Kornzucker, excl. 88“ Rendem Eisenbabn-Biamm- und 4 5 A Moa. 2½ 80 45 
19,60 , Nachproducte excl., 750 Rendem. 17,50 A Stamm- Prloritätz-A ten- Wien 6 Te. 4 16025 
Behauptet — Gem. Raffinade mit Jaß, 26,25 &, Dies We 1 5 5 1988 
gem. Melis I. mit Faß 25,25 M Ruhig. geber erte 0 “ Petersburg. . . [U Wh. 5 18 
CN N en Dresden. 10 3 Te. 1975 
Schiffs⸗Liſte i e FI N Rain BE > 

2 Meinz-Ludwigshafen 8.80 8%/a 

Neufahrwaffer, 29. Juli. Wind: WWW. Moriunbg-Minwkadt-A| 46,46 905 a Sorten. An 
Angekommen Frithiof, Kriſtianſen, St. Davids, | „de, daran — Sorerelgus . | 20,90 
Kohlen. — Thor, Boie, Wismar. Cement. e, t. Fr. 1110,80] 4½ | 20.-Franes- S 200... 10% 

Obersohler. A.undG. | Imperiais per 500 r. — 


do. Lit. B. 


0 ddbake 88, V Fremde Banknoten 
e r. = 120,76 & Franz. Banknoten. . | 82,90 
Bual-Bahn St.-. 42, 0 Oesterrelchische Bazkn. . | 181,80 

do. SR. -P. Se,“ 8 do. Supergulden 8 
Stargurd-Posen 105.1 4%, | Bussisoke Banknosen . - 197,8 
Meteorologische Depesche vom 30. Juli. 

8 Uhr Morgens, 

Original-Telegramm der Danziger Zeitung. 

3 FFIR 

Stationen. FE 1 

2 
a 8 


aganı 155 WSW 2 | bedeckt 13 
a 756 ONO 3 Regen 11 
Okristiansund 761 NO $ | wolkig 10 
Kopenhagen 762 SSW 2 | Dunst 15 
Rioskholm 159 SW 2 | bedeckt 14 
Haparanda 756 N 2 | bedeckt 16 
Petersburg 158 NW 3 bedsekt 17 
Moskau nn 754 still — | wolkenlos 21 
Vork, Quesnstown . 754 8 2 | Regen 14 
1 
1 
1 
3 
2 
5 
7 
so 5 16 
eh .. 766 3 | welkenlos 
en . 763 880 2 | wolkenlos 15 
Berlin 765 WSW 2 | heiter 16 
Wien 768 still — | wolkenlos’ 11 
1 
Kinn | — — — = 2 
Trias 766 = 1 Voikeulos 2 


1) Na:hts Thau, Regenböen. 2 Thau. 3 Thau. 


Sena für die Windstärke: 1 leiser Zug, 2 == leich 


8 dm 9 
= . 6 ma 7 — steif, — ie — 
5 e rein Sturm, 13 Orka 
Ueberſicht der Witterung. 5 
Eine flache Depreifion von unter 755 Mm. mit 
trübem regneriſchem Wetter lagert über Großbritannien, 
während der hohe Luftdruck zwiſchen der Adrig und der 
oſtpreußiſchen Küfte zwiſchen 765 und 768 Mm. liegt. 
Ueber Deutſchland iſt das Wetter ruhig, heiter, trocken 
und etwas wärmer. Die oberen Wolken ziehen meiſt 
aus Nordweſt. Nennenswerthe Niederſchläge werden 
aus Deutſchland nicht gemeldet, dagegen iſt in Groß⸗ 
britannien viel Regen gefallen, in Holyhead 22 Mm. 
Deutſche Seewarte. 


Meteorologische Beobachtungen 


Barometer-Stand 


= 3 Thermometer Wind und Wetter 
2 B ws Celsius. 
8 Millimetern. 
rr = 
29 4 182,8 27,7 WNW., lebh., bedeckt. 
50 i 8 764,8 16,8 Westlich, flau, wolkenlos. 
| 12 763,5 20,4 WSW. „leicht, hell u. welk. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Litera ciſche 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactivnellen Inhalt: A. Klei I 


1 =D den Nnſerate u. 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. = ® 


einer feinen Familie finden einig i 
Schülerinnen der höheren Schulen 
freundliche Aufnahme. Gute u. geſunde 
Wohnung mit Gartenbenutzung: auf 
Wunſch Beaufſichtigung reſp. Nachhilfe 
bei den Schularbeiten. 


K M Dang 


Sonnabend, den 31. Juli er. 


ounabend, | 

Altſchottländer Synagoge. 

Vormittags 10 Uhr 5 5 
redigt. (8770 


Dampfbootfahrt Danzig Aenfahrwaſtt 


Von Freitag, den 30. Juli er. find im Bureau der unterzeichneten 
Geſellſchaft in den Geſchäftsflunden zwiſchen 9—1 und 3—7 Uhr 


I Eingegangene ige im erſten Semeſter 4. 0 — Adreſſen unter Nr. 8781 in der 
urch die glückliche Geburt eines ankfonds er d Fun ii J. 2 meiiet „ (0. 58 60000 Fahr⸗Abonnement⸗Billets Exped. d. Ztg. erbeten. 
Sohnes wurden hocherfreut * gegen R. 53 937 478. Ende 1885. für die zweite Saiſon, gerechnet vom 1. Auguſt bis 20. September zu 55 

und Julins Cohn Darunter Verſicherungs⸗Reſerve - 2 2... ca. R. 10 000 000 folgenden Preiſen zu kaufen: Hundegaſſe 8 

und Frau Henriette, geb. Moritzſohn. Hypotheken ⸗Reſer de ca. H. 1 000 000 1. Platz für Exrwachſene 12 Ml., iſt di kt in e ge 
Magdeburg, 29. Juli 1886. Durch ſparſame Verwaltung (4,89 der Jahres⸗Einnahme) werden 1. „ „Kinder unter 12 Jahren 6 A., ' x cherrſchaftlich un 8 be⸗ 
Bekanntmachung ſtets reichliche Ueberſchüſſe erzielt und da ſolche voll wieder an die Ver⸗ „ Erwachen 6 M., ſtebend 0 Er 77 0 Enge Keller. 

0 * ſſicherten zurückfallen, werden die Leiſtungen derſelben auf's denkbar niedrigſte 2. „ „ Kinder unter 12 Jahren 3 el. . 8 91 u i imm I ene e 

Die auf Seite 2 unter 4 des Tarifs] Maß reducirt. Jede Prämie hat je nach 5 Jahren Anſpruch auf Auszah⸗ Der Inhaber eines Fahr⸗Abonnements⸗Billets iſt berechtigt, eine für fr en u. ſ. w. per . 


für den directen Perſonen⸗ und Ge⸗ 
päck⸗Verkehr zwiſchen Zoppot, Danzig 
lege Thor und Königsberg einerſeits, 
ſowie Warſchau andererſeits vom 
15/7. April 1884 enthaltenen Be⸗ 
ſtimmungen über die Beförderung 
von Kindern unter 10 Jahren treten 
mit dem 10,/22. September cr. außer 
Kraft und werden von dieſem Tage 
ab diesartige directe Billets nicht 
mehr verausgabt werden. eh 

Die Löſung von Billet3 für Kinder 
hat von Bahn zu Bahn zu erfolgen. 

Danzig, den 29. Juli 1886. 

Die Direction 

3. Marieuburg⸗Mlawka'er Giſenbahn 

als geſchäftsführende Verband⸗ 


die Zeit vom 1. Auguſt bis zum Schluß der Saiſon giltige 


Bade⸗Abonnements⸗Karte 
zu nachſtehenden Preiſen zu löſen: 0 
Für Erwachſene Für Kinder, 5 15 Jahren 


4 ., ER g 
Für die 2. Saiſon, beginnend mit dem 1. 29 8 ſind noch elegant 
möblirte P Sommer⸗Wohnungen * auf der Weſterplatte zu vermieth. 


„Weichſel“ Danz. Dampfſchifffahrt u. Seebad⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
Alexander Gibsone, Bureau: Hundegaſſe Nr. 52. 


Circus August Krembser, 


Danzig, Holzmarkt. 


lung der darauf entfallenden Dividende; die beim Austritt oder Tod jeveils 
rückſtändigen Dividenden werden nachvergütet. ö 
Im Jahre 1886 kommen 35 % der Todesfall⸗Prämie und neiter 
17% % auf die Bufag-Brämie, bei 7 71 este en he zur Ver⸗ 
theilung (A. 1874 224); gegenüber Geſellſchaften, welche jene Nachvergütung 
nicht gewähren, find dieſe Procentſätze gleich 42 und 21% anzufchlagen, 
Fa werden e Thot 17 
Herrmann in Danzig, Olivaer Thor 17, g 
a N ee 5 ſraße 
A. Drechsler in ing, Kettenbrunerſtraße, 
Paul Claus in Pelplin, 
Ernft Stechern in Prauſt, 
G. Arendt in Pr. Stargard, 
Ad. Tolksdorf in Putzig, 
A. Puttlammer in Carkhaus. (8768 


50 billig zu vermiethen. (8600 
Näheres Hangeetage. 


Stadtgebiet Rer. 25 
iſt das eleg. eingerichtete Wohn⸗ 
baus, 13 Zimmer, Küche ꝛc., 
Pferdeſtall und Wagenremiſe, 
ganz oder getheilt zu ver⸗ 
miethen. — Näheres Langen⸗ 
markt 42 im Comptoir. (8644 


; Verein ehemaliger f 


Verwaltung! (8784 2 Roc n ne r . 
= Grand Restaurant & Cafe Sonnabend, 31. Juli, Abends 2½ Uhr: Johannis-Schiler 
Konkursſache wird auf Antra Sonntag, den 1. Auguſt: f 
des Gliabialransſchuſfes Abet Be Az \ N 6 Große 0 
dae e e e s „Deulſchen Geſellſchaſtshaus“ a Ausiiug nach Neustadt. 
chef von 3000 A, die Gan ier⸗ 888 Heil. Geiſtgaſſe 107, 0 ü f- 10 nungs- DT K ung . Abfahrt 7,11 Uhr früh. 
verſammlung auf 2 are 8 empfiehlt ſeinen 5 E h ird besonders hart beit . — 5 11. 

den 8. September 1886 E = Frühstückstisch, Mittagstisch a Couvert 0,60, 0,75 Qu bem Pe eee Nate d 55 1 a e den S 1 25 

Vormittags 10 Uhr „ len und 1,00 K. (auch Abonnement) a la carte zu jeder Zeit. H feſtſtehenden Neck. (Ohne Concurrenz). Gaſtſpiel des weltberühmten Freund chafll 50 5 Arten 
vor das Konkursgericht hierſelbſt 2 II. Lagerbier. : a und ed n ett Reuber ed 5 915 1 9 15 20 9 
' f 2 0 9 Ele, ıy > m rekt. . . ‚ ge: 5 „ „ 
ber h va, den 26. Juli 1886 Die oberen Safräumlichfeiten (2 Pianinoe) empfehle ich f ritten don iber berühmen Schureiterin Irl Ange Brote Debut des Jockey. eren d , e eee 
lb einge N E einem bochgeebrten Publikum zu privat, und familien⸗ Feſ: “ Reiters Herin Bono, der Neitkünſtlerin Miß Prien und Miß Bana x, Doppel-Concert 
1 ** 2 e Hochachtung voll 55 Alles Nähere durch Placate und Vorſtellungsprogramme. 
Gerichtsſchreiber des Königlich hd 2 Ernst Hinze. | ! d 


Tiroler Concert 
Sänger- Gesellschaft 


Preiſe der Plätze: g 
Logenſitz 3 „., Sperrſitz 2 K., 1. Platz 1 K. 50 3, 2. Platz 1 K., 
05 le 05 u f 
Sonntag, den 1. Auguſt: 7 
2 grosse Vorstellungen, Nachmittags Au. Abends 7% Uhr. 


r en 
Amtsgerichts (8764 


Compagnie Universelle 


du Canal Interocëanidue Hochöchtungsvoll Horimann 
ie Panama euheiten Aug. Krembser, Director. |u ter Sun: f Sem oi. 
1 Als zweckmäßigſten und eleganteſten Zonnenſchuz | saflenpreis 50 5, Kinder 20 2, 


Billets a 40 H in dem Cigarren⸗ 
Geſchäft des Herrn Wüft, Hohethor. 
8787) J. Hartmann. 


Freundſchaftl. Garten. 


Letzte Woche. 
Auch bei ungünſtigem Wetter. 
Täglich 


Siolich . 
Humorifiſche Fairer 
Leipziger Sünger. 


Anfang: Wochentags 8 Uhr, Sonn⸗ 


empfehlen wir unſere mit vielen Verbeſſerungen ausgeſtatteten 


ſtellbaren 
Zug- Jalousieen. 


Präsident: Ferd. von Lesseps. 


Oeffentliche 
Subscription 
al 500,000 
Neue Obligationen 


emittirt zu 450 Frances 
jährlich zu 30 Francs verzinslich, 
Coupons - Zahlung ½¼ jährig am 
15. Februar, Mai, August, November, 


f ganz wolleuen . 
ſchwarzenCoſtumſtoffen 
5 empfiehlt ergebenſt (8758 5 


W. Jantzen. 


55 a EP RUE 5 
, iR SM 8 ; 
en Al: ID ee . 
e 


ee 


25 2 EN ; } = 15 == tags 7% Uhr. — Entree 50.9, 
Rückzahl 1000 5 von leichten haltbaren Stoffen für Ya f = = p 8 
eee e. Turmpie und Liderign e e ER eee 
jährli 5 vorräthig und em „ 5 bekannte häften. 
ee ee e e eee EA Elm: Seebad Westerplatte. 
rate Ausloosung 15. Oct. 1886. | Nach dem Miniſterial⸗Reſcript vm Ar WilIldorff. NEFF | Se 0 Täglich großes Concert 
Die Rückzahlung beginnt im | 27. Oktober 1882 zuſammengeſtellt von 9 ſſe 44, J. Cie, 9 = el A j glich g „ 
ersten Jahre mit 6000 Spligntionen J. Weichert, Königl. Seminarlehrer. | — anggole 33,1. 7 = 1006 = . mit Ausnahme Sonnabend, Anne 


den Stucke. führt von der Kurhaus⸗Kapelle 
e ane des Savellmeifies 
mäßig, auch bei ungünſtiger Witterung 
ſtatt. Entree 10 3 Sonntag 25 
Anfang 4% Uhr. 9. Reißmann. 


Sonntag, den 1. Auguſt 1886, 
Nachmittags 4 Uhr, 


2. vermehrte Auflage. 
Steif 


Vorſtehende Schrift ift bon den 
Königlichen Regierungen zu Marien⸗ 
werder und Danzig zur Anſchaffung 
empfohlen. 


= = 


schläge und Preisverzeichnisse gratis 


141 1 
— 1 


u 4 ½ % auf 10—15 Jahren ſeſt 
auf Grundſtücke in Städten über 
10000 Einwohner ais auf ländliche 
Beſitzungen auszuleihen. Näh. unter 
P. P. 10 poſtlagernd 52 Be 


Eigene bewährte Systeme. 
Funayuysny ursel mops 


- Se eg en 


Prospecte, Hosen 


effectiv zu erlegen 

Fr. 30 bei der Zeichnung Fr. 30,— 
„ 70 „ „ Repartition „ 70,— 
„ 100 v 10.—15. 5 


de 
n 


Ger „ 99,16 Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. itterzut von 1000 Morgen incl. i i 1 ndet im 
„ 100 5 1 9 5 955 a sieh ER 22 8855 all : au N 120 Dig, 006 bie, Sta, 118 ee Lieferung bitten wir, etwaige e „Kaffeehaus zur halben Allee“, 
EZDr.. a. NR, N 5 7 3 abnorm 50 x 
„ 10v. 0-15.1384 L billig bei ca. 25 000 Kl. Anz, ſchl. zu 5 f S fi I J. Kochauski 
a Febr . 1 ES „97,29 zur b een im, der e Wietratomsm, Sun romberg⸗ oſener alou e abril erſte öffentliche 
0 v. 10.— 15.) 8 8 zur Lotterie von Baden-Baden I. Kl. in Grundſtück, kleef. Bod., 36 M. 8 = 
Mai. . En 4448| deck. 2,10, Voll-Loose M. 6,30. E gute Wieſen u. Torfſtich, an der Gebr. Slawinski, 


gegen Ausfolgung der 
definitiven Obligationen 


Fr 450 Netto Einzahlung Fr. 439,16 


Die Zeichner, welche ihre Obliga- 
tionen sofort voll einzahlen wollen, 
erhalten eine 

Benification von 5 Fres. 
und eine definitive Obligation mit 
Coupon fällig am 15. Novem- 
ber 1886 pr. Frs. 7,50 ots. 


Gartenfeſt 


der 
„Deutſchen Reichs⸗Fechtſchule“ 
(Verband Danzig) 


15 na Art des a 
Münchener Kindimarktes 


ſtatt. Hierzu 


CONCERT 


Chauſſee, gute Gebäude, 350 Morgen 
groß, iſt für 14⸗ bis 15 000 H. ſofort 
wegen Abzug zu verkaufen. Näheres 
im Hotel zum Stern, Danzig. (8785 


r Lotterie z. Wiederherstellung d. 
Katharinen - Kirche in Oppenheim 


Bromberg. — Poſen. 
Vertreter in Danzig: 


Eduard Rothenberg, 


Jopengaſſe Nr. 12 


. En gros. Filzhüt e! En detail. a 


a b 
Exped. der Danz. Zeitung. 
Baden-Baden-Lotterie, 1. Kl. 
Ziehung 2. August er. Loose a Ab 
2,10, Voll-Loose für alle 3 Klassen 
a H. 6 30, (8782 
Berliner Pferde- Lotterie, 
Ziehung 4. Aug. er, Loose a A. 2, 
Loose der Berliner Jubiläums- 
Ausstellungs-Lotterie, af, 


Ich beabſichtige mein Grund: & 
ſtück an der Langenbrücke, 
zwiſchen dem Frauen⸗ und Heil. 
Geiſtthor, zu verkaufen oder & 
den Laden zu vermiethen. AN 

Näheres daſelbſt im Laden 


Die 5 ) 
OppenheimerLätterie,Hanpe | abe Rennen i 5 i : ben⸗ und Kinder⸗ von der Kapelle des 4. Oſtpr. Gren. ⸗ 
offt entliche Suber Iptlon aan 0 W. v. K. 12 000, Loose i e Fiche ee lone deere Su gen Regts. Nr. 5 unter perlönl. Leitung 
findet 5 5 Fa —— Gleichzeitig mache ich darauf aufmerkſam, daß ich von heute ab des Herrn Kapellmeiſter Theil. 


Th. Bertling, Gerbergasse 2. 


Der Verkauf d. Loose 
Zur Baden-Baden- und Ber- 
Iiner Pferde-Lotterie wird 
bald geschlossen. 


Gegen Haarkrankheiten. 


Arnlca - Präparat. 


Bei eintretender Duakelheit 
Brillante 


Illumination 


des ganzen Etabliſſements ſowie 
Kinder⸗Fackelzug, Tanz im Saale ıc. 

Eutree⸗Billets koſten im Vorverkauf 
30 H und für Kinder 10 O, an der 


Eine gebrauchte, von mir gebaute 


Schnellpreſſe 


für eine reine Satzgröße von 51 X 78 
Em. iſt in Poſen ſoſort billig zu ver⸗ 
kaufen. Näheres durch meinen Monteur 
Holländer bei W. Decker & Co. 
8776) ©. Hummel, 


Dienstag, am 3. August statt, 


In Paris bei: 
Compagnie Universelle du 
Canal Interoc&anique 46 rue 
Caumartin. 
mpagnie Universelle du 
Canal de Suez, 9 rue Charras. 
Compteir WEscompte de 


0 ſämmtliche am Lager befindlichen 3 
| zum Sommer⸗Hüte mm 


für jeden nur annehmbaren Preis ausverkaufe. (8786 


B. Blumenthal, 2. Damm 78. 
Commandite Zoppot, Seeſtraße, Bis RN 25 en 


pabio 11 11 8 Du ER ne ird jede er a: 57 5 . Beer BE DRS DE LEBE RL LERNENS NESRRTAR BE SESÄERTERENRERE Rafle 40 für Kinder 10 
Société Generale du Credit, I Haarkrankheit beſeitigt, und, wo noch. — Hm, „ er AA ut. Vorverkauf findet ſtatt in den 
Industriel et Commereial, aer vorhanden, neues Haar Zwei echte Probsteie 5 9 Gigarrenh.' 271 dec 


Wir empfehlen in plombirten Säcken 


Original-Probsteler Saatroggen u. Saatwelzen. 


Bereitwillige Zusendung von bemusterten Offerten. 


Laboe ji. d. Probstei (Holstein) Juli 1886. 


72 rue de la Victoire, 

Société des Depots et Comptes 
Courants, 2 place de l’opera, 
Société Generale pour favoriser 

le developpement du Commerce et 


erzeugt. Erfolg wunderbar. R. 2,50. 
E. Schwabe, Gohlis⸗Leipzig. Niederl. 
b. Egbert Sauer, Friſeur, Danzig. 


Die 
golz⸗Zalouſte-Jabrik 
von (6824 


Ulmer Doggen, 


Hund und Hündin, 70 und 72 Etm. 
hoch, 2 Jahre reſp. 9 Monate 1 9515 


verkäuflich bei 


Ecke Kürſchnerg., bei Hrn. Kfm. Ed. 
Pfeiffer, Langebrücke 20, a. Fra 95 


a e 0 ort . Saatniederlage Probsteier Hufner [kim & Bete, e bel d 
But, J rea eine des are] C. Stendel, Fleiſcherg. 227 r Sn Stoltenberg & Richter. e eder Koen auch Ne oo 


Credit Lyonnais, 19 boulevard 
des Italiens. 

Banque d' Escompte de Paris, 
place Ventadour, 

Banque France-Egytienne, 
32 boul: Haussmann. 
Man kann sofort per Cor- 

respondenz subscribiren. 


Durch beste Lieferung bekannte direete Bezugsquelle von — 8469 


Probsteier Saatgetreide. Na 
Aufträge nehmen entgegen die Herren 


Alfred Reinick & Co., Danzig. 


a ee Fe Te mr r ‚ ‚ R 1 0 VIEH FEIERTE TEE 
000-5000 . 2. ſichern Stelle Für mein Kurze, Weißwaaren⸗ u. 
auß ein 155 1 Grundſtück gel. | Putzgeſchäft ſuche ich von ſofort 
G 


Wagen⸗Verkauf. 
Ein ſehr leichter 4 ſitziger 
Selbſtfahrer, faft neu, eleg. 
Facon, eins und zweiſpännig Ws 
zu fahren, bequem einzuſteigen, 


Jantsch’s 


Senn?! ... big 3 f. Offerten unter 8772 in der 
Friedens⸗Geſellſchaft für waere en Sanagafje 28, end diefer Zeitung erbeten. einen Lehrling. ommer Theater 
Weſtpreußen. ö — ee ee Ita J. Harris, Briefen. oppot, Victorla-Hotel 
2. 2 2 * H 2 SEE Ei 7 5 * it { ” 2 9 7 © 
Sn den J. Anga 19862 Ex⸗ eee e e en ee eee 5 e ea rh berg i 1 0 den 31. Juli cr.: 


und bewährten Holz⸗Jalouſten in allen 
Neuheiten zu den billigſten Preiſen. 
Preiscourant gratis und franco 


Ungewaschene Lammwolle 


kauft (8749 


II. Jacobsohn, 
Altſtadt Graben Nr. 33. 
Arnold, Hinterm Lazareth 5, 
gerichtl. vereid. Kreis⸗Taxator und 
Sachverſtändiger f. d. Weſtpr. Feuer⸗ 
Societät, beſorgt Capitalien a 4 Proc. 
ohne Amortiſation, a 4%—5 Proc 
mit Amortiſation, Feuer⸗ u. Hagel⸗ 
verſicherungen, Erb⸗Regulirungen 

und gerichtl. Gutachten ꝛc. 


Damenſattel 


habe zum Verkauf. (8657 
F. S. Schmidt, Gr. Wollwebergaſſe 6. 
Ein Transport ruſſ. 
Sibirier) 


1 


lb Wagen: und 
Arbeits⸗Pferde 


Größe 4—5“, alt 4-6 Jahr, ſtehen 

zum Verkauf. 
Altſchottland, Städtiſcher Viehhof 

(Danzig.) (8748 

ine reichgeſchnitzte Nußbaum⸗ 

Garnitur mit Plüſchbezug iſt zu 

verkaufen Schwarzes Meer 5 U, Vor- 

mittags von 9-12 Uhr. (8771 


ſtattung des Jahresberichts, Wahl 

der Mitglieder des engeren Ausſchuſſes 

und der Rechnungs⸗Reviſoren“ im 

Nealgymnaſtum zu St. Johann, 

Fleiſchergaſſe, der dee 4 Uhr, 

ladet die Mitglieder der Geſellſchaft ein 
Der engere Ausſchuß. 


Der Unterricht in meinen Lehr: 
zirkeln für alle Handarbeiten u Wäſche⸗ 
Confection beginnt nach den Ferien 
Montag, den 2, und Mittwoch, den 
4. Auguſt. Zur Annahme neuer Schüle⸗ 
rinnen bin ich täglich bereit. 


Marle Hamm, 
geprüfte Handarbeitslehrerin, 
8742) Breitgaſſe 117, 2 Tr. 


7 f waar 

} gi in lift und felbfiftändig arbeiten kann, 1455 
Kine Kindergärtner 4 ſucht ein anderweitiges Engagement als Italienische Nacht 

mit guten Zeugniſſen melde ſich ſofor 4 0 f N 

8783) Wollwebergaſſe 9, part. Directriee 4 e mit Sindernorktellung und 

eübte Kreuzstich und petät- Offerten unter A. W. poſtlagernd Wagen ll Dig el 
point Stickerinnen finden Elbing. (8761 Heinrich Jamtsch. 


ae n eee 4081 an e 6 ifl ein Comtoir Der Verſchwender. 
Rudolf Moſſe, Leipzig. (8777 zu wermietben. : 5 Valentin — Direktor Jantsch. 
Suche im Auftrage einen g. mpf. eg 5 trockener dichter Sonntag, a 1. un 48759 
2 un a 2 N) enraum zin Tropfen Gift. 
behilien fürs Cinarrengeschäll verſchließbar, am liebſten in der Sand⸗ Hierzu eine Beilage: Programm 
ſowie mehrere recht leiſtungsfähige grube, ſonſt auch Speicherraum oder des Technikums Mittweida. (8759 


rial Zi mAufbewahren von Möbeln. = . 
Materialiſten. Abreſſen u Preisangabe unter 8392 | Druck u. Verlag von A. W Koe nee num 
E. Schulz, 1. Damm 12. in der Expedition dieſer Ztg. erbeten.! in Danzig. ö 


